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15. Landschaftsversammlung 2020-2025

 An die Mitglieder 

des Gesundheitsausschusses

Köln, 24.02.2023
Frau Groeters 
Fachbereich 81

Gesundheitsausschuss

Freitag, 10.03.2023, 10:00 Uhr

Köln, Horion-Haus, Rhein/Ruhr/Erft

Sehr geehrte Damen und Herren,

zur 11. Sitzung lade ich herzlich ein.

Während der Sitzung sind Sie telefonisch zu erreichen unter Tel. Nr.: 0221/809-6011.

Falls es Ihnen nicht möglich ist, an der Sitzung teilzunehmen, bitte ich, dies umgehend 
der zuständigen Fraktions-/Gruppengeschäftsstelle mitzuteilen, damit eine Vertretung 
rechtzeitig benachrichtigt werden kann.

Mit Inkrafttreten der angepassten Coronaschutzverordnung NRW zum 
01.02.2023 entfallen die Hinweise zum Infektionsschutz (COVID-19) für 
Sitzungen der Landschaftsversammlung Rheinland und ihrer Gremien. 

T a g e s o r d n u n g

A: Gesundheitsausschuss 

Öffentliche Sitzung Beratungsgrundlage

1. Anerkennung der Tagesordnung   

2. Niederschrift über die 10. Sitzung vom 03.02.2022 folgt  

3. Modellvorhaben DynaLIVE nach § 64b SGB V in der LVR-
Klinik Bonn 
Berichterstattung:  Herr Prof Dr. Markus Banger, 
Ärztlicher Direktor der LVR-Klinik Bonn, Herr Michael van 
Brederode, Projektbegleitung und Evaluation 
Modellvorhaben DynaLIVE

PowerPoint- 
Präsentation  
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4. LVR-Klinik Bonn - Kinderneurologische Zentrum - Neubau 
des Sozialpädiatrischen Zentrums (SPZ) am Kaiser-Karl-
Ring 20 in Bonn; 
hier: Grundsatzbeschluss
Berichterstattung:  LVR-Dezernentin Wenzel-Jankowski

15/1435/1 K 

5. Entwurf zum Nachtragshaushalt 2023;  
hier: Zuständigkeit des Gesundheitsausschusses 
Berichterstattung:  LVR-Dezernentin Hötte

15/1401/1 B 

6. Beitritt des LVR zur Landesinitiative Gewaltschutz NRW
Berichterstattung:  LVR-Direktorin Lubek

15/1417 K 

7. Maßregelvollzug   

7.1. Evaluationsbericht des MAGS zum strafrechtsbezogenen 
Unterbringungsgesetz
Berichterstattung:  LVR-Dezernentin Wenzel-Jankowski

15/1506 K 

7.2. Belegungssituation im Maßregelvollzug
Berichterstattung:  LVR-Dezernentin Wenzel-Jankowski

  

8. Anträge und Anfragen   

8.1. Auswirkungen der Lieferengpässe von Medikamenten auf 
die Kliniken des LVR

Anfrage 15/52 AfD K 

8.2. Beantwortung der Anfrage 15/52 AfD: Auswirkungen der 
Lieferengpässe von Medikamenten auf die Kliniken des LVR

  

8.3. Schäden durch die Corona-Impfung Anfrage 15/53 AfD K 

8.4. Beantwortung der Anfrage 15/53 AfD: Schäden durch die 
Corona-Impfung 

  

9. Bericht aus der Verwaltung   

10. Verschiedenes   

B: Ausschuss für das LVR-Institut für Forschung und Bildung

Öffentliche Sitzung

11. Verschiedenes   

C: Gesundheitsausschuss 

Nichtöffentliche Sitzung

12. Niederschrift über die 10. Sitzung vom 03.02.2022 folgt  
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13. Personalmaßnahmen   

13.1. Befristete Weiterbeschäftigung und Wiederbestellung zur 
Kaufmännischen Direktorin und Vorsitzenden des 
Klinikvorstandes des LVR-Klinikums Essen - Kliniken und 
Institut der Universität Duisburg-Essen -
Berichterstattung:  LVR-Dezernentin Wenzel-Jankowski

15/1504 B 

13.2. Bestellung zum Stellvertreter der Ärztlichen Direktion im 
Klinikvorstand des LVR-Klinikums Essen - Kliniken und 
Institut der Universität Duisburg-Essen - 
Berichterstattung:  LVR-Dezernentin Wenzel-Jankowski

15/1509 B 

13.3. Bestellung zum weiteren Stellvertreter der Ärztlichen 
Direktion im Klinikvorstand des LVR-Klinikums Essen - 
Kliniken und Institut der Universität Duisburg-Essen -
Berichterstattung:  LVR-Dezernentin Wenzel-Jankowski

15/1510 B 

13.4. Bestellung zur Stellvertreterin der Pflegedirektion im 
Klinikvorstand der LVR-Klinik Langenfeld
Berichterstattung:  LVR-Dezernentin Wenzel-Jankowski

15/1480 B 

13.5. Wiederbestellung zum Ärztlichen Direktor im 
Klinikvorstand der LVR-Klinik Mönchengladbach
Berichterstattung:  LVR-Dezernentin Wenzel-Jankowski

15/1413 B 

13.6. Befristete Weiterbeschäftigung und Wiederbestellung zum 
Pflegedirektor im Klinikvorstand der LVR-Klinik Viersen
Berichterstattung:  LVR-Dezernentin Wenzel-Jankowski

15/1419 B 

13.7. Wiederbestellung zum Ärztlichen Direktor im 
Klinikvorstand der LVR-Klinik für Orthopädie Viersen
Berichterstattung:  LVR-Dezernentin Wenzel-Jankowski

15/1468 B 

14. Aktualisierung Stresstest: Auswirkungen der gesetzlichen 
Energiepreishilfen
Berichterstattung:  LVR-Dezernentin Wenzel-Jankowski

15/1535 K 

15. Aktueller Bericht aus dem Maßregelvollzug
Berichterstattung:  LVR-Dezernentin Wenzel-Jankowski

  

16. Anträge und Anfragen   

17. Bericht aus der Verwaltung   

18. Verschiedenes   

D: Ausschuss für das LVR-Institut für Forschung und Bildung

Nichtöffentliche Sitzung

19. IV. Quartalsbericht 2022 des Instituts für Forschung und 
Bildung
Berichterstattung:  Vorsitzender des Vorstands LVR-IFuB 
Thewes

15/1483 K 
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20. Verschiedenes   

 
 

Mit freundlichen Grüßen
Die Vorsitzende

S c h ä f e r



TOP 1 Anerkennung der Tagesordnung
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15. Landschaftsversammlung 2020-2025

Niederschrift
über 10. die Sitzung des Gesundheitsausschusses

am 03.02.2023 in Köln, Horion-Haus

- öffentlicher Teil -

Anwesend vom Gremium:

CDU

Baer, Gudrun
Braumüller, Heinz-Peter
De Bellis-Olinger, Teresa Elisa
Heister, Joachim
Loepp, Helga
Nabbefeld, Michael
Renzel, Peter
Stieber, Andreas-Paul

SPD

Engler, Gerd
Heinisch, Iris
Karl, Christiane
Krossa, Manfred
Kucharczyk, Jürgen
Schulz, Margret

Bündnis 90/DIE GRÜNEN

Hoffmann-Badache, Martina
Kresse, Martin
Manske, Marion
Schäfer, Ilona Vorsitzende
Tietz-Latza, Alexander

FDP

vom Berg, Joachim
Breuer, Klaus

AfD

Dr. Schnaack, Frank

Die Linke.

Onori, Birgit
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Die FRAKTION

Lukat, Nicole

Gruppe FREIE WÄHLER

Alsdorf, Georg

Verwaltung:

Wenzel-Jankowski LVR-Dezernentin "Klinikverbund und Verbund 
Heilpädagogischer Hilfen"

Krüger LVR-Fachbereichsleiter "Wirtschaftliche 
Steuerung"

Lüder LVR-Fachbereichsleiter "Maßregelvollzug"
Dr. Möller-Bierth LVR-Fachbereichsleiterin "Personelle und 

organisatorische Steuerung"
Stephan-Gellrich LVR-Fachbereichsleiterin "Planung, Qualität und 

Innovationsmanagement"
Berg, von LVR-Fachbereichsleiterin "Sozialhilfe/Fachliche 

Ressourcen"
Hoeps Fachbereich Digitalisierung, Mobilität, technische 

Innovation (bis TOP 8)
Kaiser LVR-Fachbereich "Finanzmanagement" 

(bis TOP 3)
Knöbelspieß LVR-Fachbereich "Kommunikation"
Groeters LVR-Fachbereich "Personelle und organisatorische 

Steuerung (Protokoll) 
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T a g e s o r d n u n g 

A: Gesundheitsausschuss

Öffentliche Sitzung Beratungsgrundlage

1. Anerkennung der Tagesordnung   

2. Niederschrift über die 9. Sitzung vom 18.11.2022   

3. Entwurf zum Nachtragshaushalt 2023;  
hier: Zuständigkeit des Gesundheitsausschusses 

15/1401 B 

4. Studien- und Informationsreise des 
Gesundheitsausschusses vom 17.- 20.10.2022  
nach München und Klingenmünster; Bericht

15/1460 K 

5. Positionspapier des „Bündnis Sprachmittlung“ - Initiative 
zur Verankerung von Sprachmittlung im SGB V

15/1452 K 

6. Organisation der Kommunikationsfunktion im LVR 15/1410 K 

7. Fortführung und Weiterentwicklung der „Peer-Beratung 
bei der Koordinierungs-, Kontakt-, und Beratungsstelle 
(KoKoBe)“ ab dem Jahr 2023

15/1394 K 

8. Digitale Agenda – Haltung und Handeln des LVR in der 
digitalen Transformation

15/1390/1 K 

9. Belegungssituation im Maßregelvollzug   

10. Anträge und Anfragen   

11. Beschlusskontrolle   

12. Bericht aus der Verwaltung   

13. Verschiedenes   

B: Ausschuss für das LVR-Institut für Forschung und Bildung

Öffentliche Sitzung

14. Verschiedenes   

C: Gesundheitsausschuss

Nichtöffentliche Sitzung

15. Niederschrift über die 9. Sitzung vom 18.11.2022   

16. Bestellung zum Stellvertretenden Ärztlichen Direktor im 
Klinikvorstand des LVR-Klinikums Düsseldorf - Kliniken 
der Heinrich-Heine-Universität Düsseldorf

15/1437 B 

17. LVR-Klinik Bonn - Kinderneurologische Zentrum - Neubau 
des Sozialpädiatrischen Zentrums (SPZ) am Kaiser-Karl-
Ring 20 in Bonn; 
hier: Grundsatzbeschluss

15/1435 K 
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18. Bericht über die Budgetverhandlungen für den KHG-
Bereich des LVR-Klinikverbunds

15/1444 K 

19. Aktueller Bericht aus dem Maßregelvollzug   

20. Anträge und Anfragen   

21. Beschlusskontrolle   

22. Bericht aus der Verwaltung   

23. Verschiedenes   

D: Ausschuss für das LVR-Institut für Forschung und Bildung

Nichtöffentliche Sitzung

24. Verschiedenes   

Beginn der Sitzung: 10:00 Uhr

Ende öffentlicher Teil: 10:35 Uhr

Ende nichtöffentlicher Teil: 10:45 Uhr

Ende der Sitzung: 10:45 Uhr

Vor Eintritt in die Tagesordnung begrüßt die Vorsitzende die Mitglieder des 
Gesundheitsausschusses und die Verwaltung zu der heutigen Sitzung. 

Die Vorsitzende informiert, dass Herr Karl Schavier am 25.11.2022 verstorben sei. Er sei 
langjähriges Mitglied in der Landschaftsversammlung Rheinland gewesen und habe über 
Jahre an der Weiterentwicklung der psychiatrischen Versorgung im Rheinland im 
Gesundheitsausschuss mitgearbeitet.

Die Mitglieder des Gesundheitsausschusses und die Verwaltung erheben sich für eine 
Schweigeminute von ihren Plätzen.

Öffentliche Sitzung

Punkt 1
Anerkennung der Tagesordnung

Der Tagesordnung für die Sitzung des Gesundheitsausschusses am 03.02.2023 wird 
zugestimmt.

Punkt 2
Niederschrift über die 9. Sitzung vom 18.11.2022

Gegen den öffentlichen Teil der Niederschrift werden keine Einwendungen erhoben.
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Punkt 3
Entwurf zum Nachtragshaushalt 2023; 
hier: Zuständigkeit des Gesundheitsausschusses 
Vorlage Nr. 15/1401

Herr Nabbefeld beantragt, in dieser Sitzung des Gesundheitsausschusses den 
Nachtragshaushalt 2023 nur einzubringen und in der nächsten Sitzung zu beraten und zu 
beschließen.

Der Gesundheitsausschuss stimmt dem zu.

Die Beratung und Beschlussfassung über die Vorlage Nr. 15/1401 wird auf die nächste 
Sitzung vertagt.

Punkt 4
Studien- und Informationsreise des Gesundheitsausschusses vom 17.- 
20.10.2022 
nach München und Klingenmünster; Bericht
Vorlage Nr. 15/1460

Die Vorsitzende bedankt sich nochmals bei der Verwaltung für die gute Organisation der 
Studien- und Informationsreise nach München und Klingenmünster und den Bericht. 

Herr Nabbefeld schließt sich dem an, bittet aber, bei einer weiteren Reise, etwas mehr 
Zeit für Pausen einzuplanen.

Frau Heinisch bedankt sich für die gute Zusammenstellung des Berichtes. Die Studien- 
und Informationsreise gebe sehr gute Impulse für die zukünftige Arbeit des 
Gesundheitsausschusses. Besonders hervorzuheben im kbo-Isar-Amper-Klinikum seien 
die Arbeit der Präventionsambulanz zur Vermeidung der Forensifizierung von AP-
Patient*innen und die Maßnahmen zur Personalgewinnung. Es sei sehr beeindruckend 
gewesen, wie überzeugt die Mitarbeitenden vor Ort ihre Aufgaben erledigten. Es werde 
versucht, unter schwierigsten finanziellen Bedingungen, eine auf den Menschen 
ausgerichtete Psychiatrie zu gestalten.

Herr Kresse ergänzt, die ausgesprochen gut organisierte Studien- und Informationsreise 
gebe sehr gute Impulse, die LVR-Kliniken zukunftsfähig zu machen. Neben den 
außerordentlich wichtigen inhaltlichen Themen sei auch das Engagement der 
Mitarbeitenden vor Ort überzeugend und ermutigend sowie die fachlichen Vorträge sehr 
informativ gewesen. Wichtig sei, dass die Verhandlungen zur Finanzierung der 
stationsäquivalenten Behandlung mit den Krankenkassen zu einem Ergebnis führten. Es 
sei bei der Reise sehr beeindruckend gewesen, dass eine Vision in der Praxis funktioniere. 

Frau Wenzel-Jankowski antwortet, die wesentliche Arbeitsaufträge aus der Studien- und 
Informationsreise seien unter Punkt 3.3 der Vorlage Nr. 15/1460 aufgelistet. 
Schwerpunktmäßig solle vorrangig das Thema "Aufbau aufsuchender 
Behandlungsangebote" bearbeitet werden. Den Aufschlag werde es mit dem Strategietag 
des LVR-Klinikverbundes am 18.04.2023 geben, an dem Herr Prof. Dr. Brieger als 
Ansprechpartner teilnehmen werde. Im Anschluss daran könne dem 
Gesundheitsausschuss berichtet werden.

Die Vorsitzende führt aus, auch in Klingenmünster habe sich gezeigt, welche innovativen 
Angebote in der psychiatrischen Versorgung geschaffen werden können. 
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Die Vorsitzende kündigt die Erarbeitung einer Jahresplanung für den Ausschuss an, damit 
alle Themen sukzessive abgearbeitet werden könnten.

Der Gesundheitsausschuss stimmt dem zu.

Der Bericht über die Studien- und Informationsreise des Gesundheitsausschusses vom 
17.- 20.10.2022 wird gemäß Vorlage Nr. 15/1460 zur Kenntnis genommen.

Punkt 5
Positionspapier des „Bündnis Sprachmittlung“ - Initiative zur Verankerung von 
Sprachmittlung im SGB V
Vorlage Nr. 15/1452

Frau Heinisch hebt hervor, es sei ein wichtiges Anliegen der psychiatrischen Versorgung, 
dass die Sprachmittler*innen durch die Krankenkassen finanziert würden. Gerade bei 
Behandlungen im psychiatrischen Bereich sei die Sprache ein wichtiges Element für die 
Genesung. Das gelte auch für Menschen, die an Demenz erkrankt seien. Hier müssten 
auch die Voraussetzungen geschaffen werden, dass die dementen Menschen sprachlich 
erreicht würden. Von daher werde das Positionspapier voll unterstützt.

Herr vom Berg ergänzt, es handele sich um ein wichtiges Anliegen, das unterstützt 
werden müsse.

Auf Frage von Herrn vom Berg antwortet Frau Wenzel-Jankowski, die Aufnahme von 
Sprachmittlung in den Leistungskatalog der gesetzlichen Krankenkassen bzw. ins SGB V 
werde auch vom Landschaftsverband Westfalen-Lippe unterstützt. Sie werde sich bei 
Gelegenheit mit dem Landschaftsverband Westfalen-Lippe austauschen, warum er nicht 
explizit in der Initiative aufgeführt sei und dem Gesundheitsausschuss berichten.

Die Diskussion fasst die Vorsitzende dahingehend zusammen, dass das Positionspapier 
des "Bündnis Sprachmittlung" durch den Gesundheitsausschuss unterstützend zur 
Kenntnis genommen werde. 

Das Positionspapier des „Bündnis Sprachmittlung“, als Initiative zur Verankerung von 
Sprachmittlung im SGB V, wird entsprechend der Vorlage Nr. 15/1452 unterstützend zur 
Kenntnis genommen.

Punkt 6
Organisation der Kommunikationsfunktion im LVR
Vorlage Nr. 15/1410

Die Vorsitzende berichtet, der Landschaftsausschuss habe die Vorlage in seiner Sitzung 
am 07.12.2022 zur Kenntnis genommen.

Die künftige Organisation der Kommunikationsfunktion im LVR wird gemäß Vorlage Nr. 
15/1410 zur Kenntnis genommen.

Punkt 7
Fortführung und Weiterentwicklung der „Peer-Beratung bei der Koordinierungs-
, Kontakt-, und Beratungsstelle (KoKoBe)“ ab dem Jahr 2023
Vorlage Nr. 15/1394

Frau von Berg informiert, der Sozialausschuss habe in seiner Sitzung am 17.01.2023 der 
Vorlage einstimmig zugestimmt. Gemäß Beschluss des Landschaftsausschusses vom 
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01.10.2021 werde die Peer-Beratung als Regelangebot bei der KoKoBe ab dem Jahr 2022 
fortgeführt und weiter ausgebaut. Der weitere Ausbau der Peer-Beratung bei der KoKoBe 
solle ab dem Jahr 2023 erfolgen und in einem dreijährigen Prozess auf alle 
Gebietskörperschaften ausgerollt werden. Es sei festzustellen, dass Peer-Beratende einen 
anderen Zugang zu Menschen mit Behinderungen hätten als professionelles Personal.

Im Hinblick auf die gute Arbeit der Peer-Beratenden begrüßt Frau Heinisch die 
Etablierung des Angebotes in allen Gebietskörperschaften.

Herr Nabbefeld berichtet aus den Beratungen des Sozialausschusses am 17.01.2023. Die 
Vorstellung der KoKoBe Köln mit Peer-Beratung sei sehr anschaulich gewesen, um zu 
verstehen, wie die tägliche Arbeit ablaufe. Er bittet, die Evaluationsergebnisse auch dem 
Gesundheitsausschuss zur Verfügung zu stellen. 

Herr Kresse hebt hervor, die Peer-Beratenden hätten einen guten Zugang zu den 
Menschen mit Behinderungen. Es sei aber darauf hinzuweisen, dass die 
Genesungsbegleitungen in den LVR-Kliniken auch in die Therapie und Behandlung mit 
einbezogen würden. Im gleichen Sinne sollten die Peer-Beratenden bei Menschen mit 
Behinderungen an den Assistenzleistungen beteiligt werden. Er begrüßt es, dass dieses in 
einem Modell erprobt werden solle. Durch die Arbeit der Peer-Beratenden bzw. der 
Genesungsbegleitungen erfolge eine Kommunikation auf Augenhöhe. Auch in den 
Bereichen für soziale Rehabilitation sollten Peer-Beratende an den Assistenzleitungen 
beteiligt und dieses in das Modell mit einbezogen werden. 

Herr Dr. Schnaack führt aus, bei den Peer-Beratungen handele es sich um ein gelungenes 
Projekt, das erweitert werden solle. Aus Erfahrungen müsse gelernt werden. Er fragt, wie 
sich die Anzahl der Peerberatungen seit 2020 entwickelt habe.

Frau von Berg weist auf die Anfrage Nr. 15/56 der AfD-Fraktion hin. Die Beantwortung 
der Anfrage Nr. 15/56 AfD werde auch dem Gesundheitsausschuss zur Verfügung gestellt 
(siehe Anlage).

Frau Lukat regt an, dass sich die Genesungsbegleitungen auch im Gesundheitsausschuss 
vorstellen.

Die weitere Diskussion, an der sich Frau Hoffmann-Badache und Frau Lukat beteiligen, 
fasst die Vorsitzende dahingehend zusammen, dass die Verwaltung in einer der nächsten 
Sitzungen des Gesundheitsausschusses zum Thema Genesungsbegleitung berichten solle, 
wobei auch auf die Arbeit von Peer-Beratenden eingegangen werden solle, die auf 
Spezialstationen mit Menschen mit einer geistigen Behinderung arbeiteten.

Die Vorlage Nr. 15/1394 wird zur Kenntnis genommen.

Punkt 8
Digitale Agenda – Haltung und Handeln des LVR in der digitalen Transformation
Vorlage Nr. 15/1390/1

Keine Anmerkungen.

Die "Digitale Agenda – Haltung und Handeln des LVR in der digitalen Transformation" 
wird gemäß Vorlage Nr. 15/1390/1 zur Kenntnis genommen.
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Punkt 9
Belegungssituation im Maßregelvollzug

Zu diesem Tagesordnungspunkt wird die Broschüre Therapie statt Strafe verteilt.

Herr Lüder erläutert, die Broschüre informiere über den Maßregelvollzug, wobei auch die 
unterschiedlichen Berufsfelder im Maßregelvollzug dargestellt seien. Die Broschüre sei 
auch an die Mitglieder der Beiräte Forensik bei den LVR-Kliniken verteilt worden. Sie 
könne bei dem Fachbereich Kommunikation angefordert werden, werde aber auch auf den 
Internetseiten des Landschaftsverbandes Rheinland veröffentlicht.

Frau Onori macht auf den deutlichen Anstieg der Belegungen nach § 126 a StPO 
aufmerksam. Um einer weiteren Steigerung der Zahlen entgegenzuwirken, betont sie die 
Notwendigkeit der Einrichtung von Präventionsambulanzen im Maßregelvollzug.

Der Bericht der Verwaltung wird zur Kenntnis genommen.

Punkt 10
Anträge und Anfragen

Keine Anmerkungen.

Punkt 11
Beschlusskontrolle

Der öffentliche Teil der Beschlusskontrolle wird zur Kenntnis genommen.

Punkt 12
Bericht aus der Verwaltung

Keine Anmerkungen.

Punkt 13
Verschiedenes

Die Vorsitzende führt aus, es sei sehr zu begrüßen, dass die Sitzungen der 
Krankenhausausschüsse wieder in den LVR-Kliniken stattfinden würden. Um mehr 
Einblicke in die Praxis zu bekommen, schlägt sie vor, dass der Gesundheitsausschuss in 
Einrichtungen vor Ort tagen sollte, wenn dieses inhaltlich zu einem Schwerpunktthema 
passe.

Herr Nabbefeld äußert dazu Zustimmung, wenn sich dieses fachlich anbiete und durch die 
Verwaltung zu ermöglichen sei.

Der Gesundheitsausschuss stimmt dem zu.
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Punkt 14
Verschiedenes

Keine Anmerkungen.

Wuppertal, 03.03.2023 

Die Vorsitzende 

S c h ä f e r

Köln, 15.02.2023 

Die Direktorin des Landschaftsverbandes 
Rheinland 

In Vertretung 

W e n z e l - J a n k o w s k i
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TOP 3 Modellvorhaben DynaLIVE nach § 64b SGB V in der LVR-Klinik 
Bonn 



Die Direktorin des Landschaftsverbandes 
Rheinland

Ergänzungsvorlage Nr. 15/1435/1

öffentlich

Datum: 24.02.2023

Dienststelle: Fachbereich 84

Bearbeitung: Herr Jäger

Krankenhausausschuss 1 
Gesundheitsausschuss 
Bau- und Vergabeausschuss

09.03.2023 
10.03.2023 
15.03.2023

Beschluss 
Kenntnis 
Kenntnis

Tagesordnungspunkt:

LVR-Klinik Bonn - Kinderneurologische Zentrum - Neubau des 
Sozialpädiatrischen Zentrums (SPZ) am Kaiser-Karl-Ring 20 in Bonn; 
hier: Grundsatzbeschluss

Beschlussvorschlag:

Der Errichtung eines Neubaus für das SPZ wird gemäß Ergänzungsvorlage Nr. 15/1435/1 
zugestimmt. Die Verwaltung wird mit der Planung beauftragt.

UN-Behindertenrechtskonvention (BRK):

Diese Vorlage berührt eine oder mehrere Zielrichtungen des
LVR-Aktionsplans zur Umsetzung der BRK.

ja

Gleichstellung/Gender Mainstreaming:

Diese Vorlage berücksichtigt Vorgaben des LVR-Gleichstellungsplans 2025. ja

Finanzielle Auswirkungen auf den Haushalt (lfd. Jahr):
Produktgruppe:

Erträge: Aufwendungen:

Veranschlagt im (Teil-)Ergebnisplan /Wirtschaftsplan

Einzahlungen: Auszahlungen:

Veranschlagt im (Teil-)Finanzplan /Wirtschaftsplan

Bei Investitionen: Gesamtkosten der Maßnahme:

Jährliche ergebniswirksame Folgekosten:

Die gebildeten Budgets werden unter Beachtung der Ziele eingehalten

In Vertretung

W e n z e l - J a n k o w s k i
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Zusammenfassung 

 

Das Kinderneurologische Zentrum ist aktuell noch auf zwei Standorte verteilt: Das 

Sozialpädiatrische Zentrum (SPZ) mit ambulanten Behandlungsansatz befindet sich im 

Gustav-Heinemann-Haus ebenso die Eltern-Kind-Station mit sechs Betten. Auf dem 

Klinikgelände befinden sich ebenfalls ambulante Behandlungseinrichtungen sowie die 

Entwicklungsneurologische Kinderstation mit zwölf Betten in Haus 11. Mit der 

Zusammenfassung aller KiNZ-Einheiten auf dem Klinikgelände soll die räumliche 

Zweiteilung der Abteilung aufgehoben werden. 

Die LVR-Klinik Bonn hat in der Vergangenheit verschiedene mögliche Standorte auf dem 

Klinikgelände für den Neubau des Sozialpädiatrischen Zentrums untersucht. Der Standort 

des Bestandsgebäudes Haus 17 hat sich als am besten geeignet erwiesen. Nach dessen 

Abriss kann hier der SPZ-Neubau entstehen. 

Im Rahmen der Grundlagenermittlung hat FB 31 einen Grobkostenrahmen von rd.  

14,5 Mio. €. für einen dreigeschossigen Modulbau ermittelt. Aufgrund der nicht 

vorhersehbaren Baupreisentwicklung ist ein Risikozuschlag von 25 % hinzuzurechnen. 

Das Vorhaben soll durch ein Trägerdarlehen finanziert werden. Angesichts der nicht 

zuverlässig prognostizierbaren Baupreise steht es unter dem Vorbehalt der weiteren 

Finanzierbarkeit. 
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Begründung der Vorlage Nr. 15/1435/1: 

 

Die Beschlussfassung zur Vorlage Nr. 15/1435 in der Sitzung des 

Krankenhausausschusses 1 am 02.02.2023 erfolgte im nichtöffentlichen Teil der Sitzung. 

Dies stellt einen Verstoß gegen das Öffentlichkeitsprinzip dar. Aus diesem Grund wird in 

der Sache erneut beschlossen. 

 

Begründung der Vorlage Nr. 15/1435: 

 

1. Ausgangssituation 

Das Sozialpädiatrische Zentrum (SPZ), das Kernstück des Kinderneurologischen 

Zentrums (KiNZ), ist derzeit - zusammen mit der Eltern-Kind-Station mit 6 Betten - in 

der Außenstelle Gustav-Heinemann-Haus in Bonn-Tannenbusch eingerichtet. Mit der 

Zusammenfassung aller KiNZ-Einheiten auf dem Klinikgelände soll die räumliche 

Zweiteilung der Abteilung aufgehoben werden.  

Aus der Konzeption ergibt sich ein steigender Bedarf an ambulanter und ein rückläufiger 

Bedarf an stationärer Behandlung. Daraus folgt eine Reduzierung der stationären 

kinderneurologischen Kapazitäten, bei gleichzeitigem Ausbau des ambulanten 

Behandlungsschwerpunktes.  

Vor diesem Hintergrund ist die Unterbringung der entwicklungsneurologischen 

Kinderstation mit 12 Betten in Haus 11 zu sehen. Haus 11 wurde vor einigen Jahren 

umfassend saniert. Die Eltern-Kind-Station soll nach Fertigstellung des SPZ-Neubaus und 

Aufgabe des Gustav-Heinemann-Hauses dorthin umziehen. 

Für das SPZ, das den ambulanten Kernbereich des KiNZ bildet, ist ein entsprechend 

dimensionierter Neubau erforderlich.  

In der Sitzung am 09.09.2022 hat der Gesundheitsausschuss der „Einzelfortschreibung 

der Zielplanung der LVR-Klinik Bonn für das Kinderneurologische Zentrum - Neubau des 

Sozialpädiatrischen Zentrums“ gemäß Vorlage Nr. 15/1075 zugestimmt. 

 

2. Vorhaben 

Die Konzeption sieht eine Mischform der Dienst- und Therapieraumstrukturen vor. Für 

eine optimierte Raumnutzung und -auslastung soll das Sozialpädiatrische Zentrum mit 

standardisierten und interdisziplinär (ärztlicher, psychologischer, therapeutischer und 

Sozialdienst) genutzten Untersuchungs- und Behandlungsräumen mit Besprechungs- und 

Untersuchungsmöglichkeit ausgestattet werden. 

Das Raumprogramm hat eine Nutzfläche von 1.422 m². Für das Vorhaben soll das 

Bestandsgebäude Haus 17 abgerissen und an gleicher Stelle der Neubau in 

Modulbauweise errichtet werden. 

Aufgrund der zentralen Lage des Baugrundstücks sind Flächen für eine 

Baustelleneinrichtung nur sehr begrenzt vorhanden. Nach Fertigstellung des Rohbaus 

werden Module vorgefertigt auf die Baustelle geliefert, sodass - gegenüber der 

konventionellen Bauweise - beim Ausbau weniger Lagerfläche für Baustoffe benötigt wird 

und in geringerem Maß Lärmemissionen entstehen. 
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Vom Grundsatzbeschluss bis zur Übergabe des Hauses geht FB 31 bei Modulbauweise 

von ca. 4 bis 4,5 Jahren Planungs- und Bauzeit aus. 

 

3. Grobkosten und Finanzierung 

Im Rahmen der Grundlagenermittlung wurde der Grobkostenrahmen von FB 31 mit rd. 

14,5 Mio. € beziffert. Aufgrund möglicher Baupreissteigerungen ist ein Risikozuschlag von 

25 % hinzuzurechnen. Für die Erstellung des Gebäudes in Modulbauweise wurden in den 

Grobkosten - gegenüber konventioneller Bauweise - Generalunternehmer-Zuschläge in 

Höhe von ca. 10 % berücksichtigt. 

Das Vorhaben soll über ein Trägerdarlehen finanziert werden. 

Angesichts der nicht zuverlässig prognostizierbaren Baupreisentwicklung (siehe Vorlage 

Nr. 15/1313) steht das Vorhaben unter dem Vorbehalt seiner weiteren Finanzierbarkeit. 

 

In Vertretung 

 

 

W e n z e l – J a n k o w s k i 



Die Direktorin des Landschaftsverbandes 
Rheinland

Ergänzungsvorlage Nr. 15/1401/1

öffentlich

Datum: 21.02.2023

Dienststelle: Fachbereich 21

Bearbeitung: Frau Schneiders

Gesundheitsausschuss 10.03.2023 Beschluss

Tagesordnungspunkt:

Entwurf zum Nachtragshaushalt 2023;  
hier: Zuständigkeit des Gesundheitsausschusses 

Beschlussvorschlag:

1. Dem Entwurf des Nachtragshaushaltes 2023 für die Produktgruppe 060 im 
Produktbereich 07 wird gemäß Vorlage Nr. 15/1401/1 zugestimmt.  
2. Die Verwaltung wird ermächtigt, die Finanzplanung dem Beschluss entsprechend 
anzupassen.

UN-Behindertenrechtskonvention (BRK):

Diese Vorlage berührt eine oder mehrere Zielrichtungen des
LVR-Aktionsplans zur Umsetzung der BRK.

nein

Gleichstellung/Gender Mainstreaming:

Diese Vorlage berücksichtigt Vorgaben des LVR-Gleichstellungsplans 2025. nein

Finanzielle Auswirkungen auf den Haushalt (lfd. Jahr):
Produktgruppe:

Erträge: Aufwendungen:

Veranschlagt im (Teil-)Ergebnisplan /Wirtschaftsplan

Einzahlungen: Auszahlungen:

Veranschlagt im (Teil-)Finanzplan /Wirtschaftsplan

Bei Investitionen: Gesamtkosten der Maßnahme:

Jährliche ergebniswirksame Folgekosten:

Die gebildeten Budgets werden unter Beachtung der Ziele eingehalten

In Vertretung 

H ö t t e



Zusammenfassung 

 

Mit der Vorlage Nr. 15/1384 wurde der Entwurf der Nachtragssatzung für das 

Haushaltsjahr 2023 mit Nachtragshaushaltsplan und Anlagen in die 

Landschaftsversammlung am 9. Dezember 2022 eingebracht.  

Die Beratung wurde gemäß Beschlussvorschlag in die Fachausschüsse verwiesen. 

In der Sitzung am 3. Februar 2023 hat der Gesundheitsausschuss die Vorlage Nr. 

15/1401 in seine Sitzung am 10. März 2023 vertagt. 

Dieser Ergänzungsvorlage ist eine Information zur Mittelfristplanung beigefügt. 

 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 

 
 

 
 

 
 

 
 
  



Begründung der Ergänzungsvorlage Nr. 15/1401/1: 
 

In der Sitzung am 3. Februar 2023 hat der Gesundheitsausschuss die Vorlage Nr. 

15/1401 in seine Sitzung am 10. März 2023 vertagt. 

Dem Ausschuss wurde der Teilergebnis- und Teilfinanzplan der betreffenden 

Produktgruppe  

 060 - „Zentrale Steuerung des LVR-Klinikverbundes und des LVR-Verbundes 

Heilpädagogischer Hilfen“ im Produktbereich 07 „Gesundheitsdienste und 

Altenpflege“ zur Verfügung gestellt.  

 

In der Produktgruppe 060 wurden seit Einbringung des Nachtragshaushaltes keine 

Veränderungen bei den Planwerten vorgenommen.  

 
 

Information zur Mittelfristplanung 

Die Mittelfristplanung für die Haushaltsjahre 2024 bis 2026 befindet sich noch in der 

Abstimmung und wird zur Beratungsfolge wie folgt eingebracht:  

- Finanz- und Wirtschaftsausschuss am 24. März 2023  

- Landschaftsausschuss am 28. März 2023 und 

- Landschaftsversammlung 31. März 2023. 

 
 

 

Begründung der Vorlage Nr. 15/1401: 

 

Mit der Vorlage Nr. 15/1384 wurde der Entwurf der Nachtragssatzung für das 

Haushaltsjahr 2023 mit Nachtragshaushaltsplan und Anlagen in die 

Landschaftsversammlung am 9. Dezember 2022 eingebracht und sodann zur Beratung in 

die Fachausschüsse verwiesen. 

 

Als Fachausschuss ist der Gesundheitsausschuss für die Beratung der Produktgruppe 

- 060 „Zentrale Steuerung des LVR-Klinikverbundes und des LVR-Verbundes 

Heilpädagogischer Hilfen“ im Produktbereich 07 „Gesundheitsdienste und Altenpflege“ 

des Nachtragshaushaltes 2023 zuständig. Die entsprechenden Entwürfe des Teilergebnis- 

und des Teilfinanzplanes 2023 sind dieser Vorlage beigefügt. 

 

In der Produktgruppe 060 „Zentrale Steuerung des LVR-Klinikverbundes“ ergeben sich 

insgesamt 3.000.000 Euro Mehraufwendungen, und zwar:  

- in der Sachkontenzeile 13 (Aufwendungen für Sach- und Dienstleistungen) in Höhe von 

2.000.000 Euro für allgemeine Sachaufwandssteigerungen (infolge der Inflation) und 

  



 

- in der Sachkontenzeile 16 (Sonst. Ordentliche Aufwendungen) in Höhe von 1.000.000 

Euro für die Erhöhung des Ansatzes für Wertberichtigungen auf Ausleihungen an 

Sondervermögen. Hierbei handelt es sich um Trägermittel zur Finanzierung von 

Anlagegütern in den Kliniken und dem HPH, die beim LVR bilanziell als Ausleihungen 

erfasst und in Höhe der planmäßigen Abschreibungen der finanzierten Anlagegüter 

wertberichtigt werden. Der Mehrbedarf ergibt sich aufgrund der Aktivierung von Anlagen 

in 2021 und 2022 (z.B. das DTFZ Diagnostik-, Therapie-, und Forschungszentrum in 

Düsseldorf), die in 2023 und den Folgejahren zu höheren Abschreibungen führt.  

 

Im Übrigen wird zur Begründung des Nachtrages auf die Ausführungen in der Vorlage  

Nr. 15/1384 an die Landschaftsversammlung hingewiesen. 

 

 

In Vertretung  

 

 

H ö t t e  
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Teilergebnisplan Ergebnis (€) Haushaltsansatz (€) Planung (€)

2021 2022 2023 Nachtrag Veränd. 2024 2025 2026

01 Steuern und ähnliche Abgaben 0,00 0 0 0 0 0 0 0

02 + Zuwendungen und allg. Umlagen 50,00 50 50 50 0 50 50 50

03 + Sonstige Transfererträge 0,00 0 0 0 0 0 0 0

04 + Öff.-rechtliche Leistungsentg. 0,00 0 0 0 0 0 0 0

05 + Privatrechtliche Leistungsentg. 0,00 0 0 0 0 0 0 0

06 + Ertr. Kostenerst./Kostenuml. 6.230.774,73 2.846.000 2.846.000 2.846.000 0 2.846.000 2.846.000 2.846.000

07 + Sonstige ordentliche Erträge 3.013,62 0 0 0 0 0 0 0

08 + Aktivierte Eigenleistungen 0,00 0 0 0 0 0 0 0

09 +/- Bestandsveränderungen 0,00 0 0 0 0 0 0 0

10 = Ordentliche Erträge 6.233.838,35 2.846.050 2.846.050 2.846.050 0 2.846.050 2.846.050 2.846.050

11 - Personalaufwendungen 5.254.309,70 5.270.112 5.042.524 5.042.524 0 5.329.745 5.429.341 5.530.927

12 - Versorgungsaufwendungen 0,00 0 0 0 0 0 0 0

13 - Aufwend. Sach-/Dienstleist. 5.631.645,01 2.916.000 2.916.000 4.916.000 2.000.000 2.916.000 2.916.000 2.916.000

14 - Bilanzielle Abschreibungen 1.440,00 1.500 1.500 1.500 0 1.500 1.500 1.500

15 - Transferaufwendungen 480.723,08 496.000 496.000 496.000 0 496.000 496.000 496.000

16 - Sonstige ordentl. Aufwendungen 8.416.674,49 8.157.000 8.687.500 9.687.500 1.000.000 8.801.050 8.995.200 9.272.850

17 = Ordentliche Aufwendungen 19.784.792,28 16.840.612 17.143.524 20.143.524 3.000.000 17.544.295 17.838.041 18.217.277

18 = Ordentliches Ergebnis 13.550.953,93- 13.994.562- 14.297.474- 17.297.474- 3.000.000- 14.698.245- 14.991.991- 15.371.227-

19 + Finanzerträge 635,61 0 0 0 0 0 0 0

20 - Zinsen u. sonst. Finanzaufwend. 0,00 0 0 0 0 0 0 0

21 = Finanzergebnis 635,61 0 0 0 0 0 0 0

22 = Ergebnis lfd Verw.-tätigkeit 13.550.318,32- 13.994.562- 14.297.474- 17.297.474- 3.000.000- 14.698.245- 14.991.991- 15.371.227-

23 + Außerordentliche Erträge 0,00 0 0 0 0 0 0 0

24 - Außerordentliche Aufwendungen 0,00 0 0 0 0 0 0 0

25 = Außerordentliches Ergebnis 0,00 0 0 0 0 0 0 0

26 = Ergebnis vor ILV (Zeilen 22+25) 13.550.318,32- 13.994.562- 14.297.474- 17.297.474- 3.000.000- 14.698.245- 14.991.991- 15.371.227-

27 + Erträge aus ILV 0,00 0 0 0 0 0 0 0

28 - Aufwendungen aus ILV 0,00 0 0 0 0 0 0 0

29 = Ergebnis (Zeilen 26, 27, 28) 13.550.318,32- 13.994.562- 14.297.474- 17.297.474- 3.000.000- 14.698.245- 14.991.991- 15.371.227-
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Teilfinanzplan Ergebnis (€) Haushaltsansatz (€) Verpfl.-Erm.(€) Planung (€)

2021 2022 2023 Nachtrag Veränd. 2023 2024 2025 2026

Lfd. Verwaltungstätigkeit
01 Einz. lfd. Verw.-tätigk. 5.663.141,35 2.846.000 2.846.000 2.846.000 0 0 2.846.000 2.846.000 2.846.000

02 Ausz. lfd. Verw.-tätigk. 12.998.343,69 9.531.212 9.303.624 11.303.624 2.000.000 0 9.590.845 9.690.441 9.792.027

03 Saldo lfd. Verw.-tätigkeit 7.335.202,34- 6.685.212- 6.457.624- 8.457.624- 2.000.000- 0 6.744.845- 6.844.441- 6.946.027-

Investitionstätigkeit
Einzahlungen

04 Einz. aus Zuwend. für Invest. 0,00 5.000.000 6.500.000 6.500.000 0 0 0 0 0

05 Einz. Veräußerung v. Sachanl. 0,00 0 0 0 0 0 0 0 0

06 Einz. Veräußerung v. Finanzanl. 378.873,34 451.425 521.880 521.880 0 0 511.800 461.100 462.300

07 Einz. aus Beiträgen/ä. Entg. 0,00 0 0 0 0 0 0 0 0

08 Sonst. Investitionseinzahl. 0,00 0 0 0 0 0 0 0 0

09 Einzahlungen Invest-tätigk. 378.873,34 5.451.425 7.021.880 7.021.880 0 0 511.800 461.100 462.300

Auszahlungen

10 Ausz. für d. Erwerb v. Grundst. 0,00 0 0 0 0 0 0 0 0

11 Ausz. für Baumaßnahmen 0,00 0 0 0 0 0 0 0 0

12 Ausz. für bewegl. Anlageverm. 0,00 0 0 0 0 0 0 0 0

13 Ausz. Erwerb von Finanzanl. 463.800,00 591.300 564.300 564.300 0 0 649.200 652.500 472.500

14 Ausz. v. aktivierb. Zuwendungen 0,00 0 0 0 0 0 0 0 0

15 Sonst. Finanzauszahlungen 55.219,50- 5.150.000 6.650.000 6.650.000 0 0 150.000 150.000 150.000

16 Auszahlungen Invest-tätigk. 408.580,50 5.741.300 7.214.300 7.214.300 0 0 799.200 802.500 622.500

17 Saldo Investitionstätigkeit 29.707,16- 289.875- 192.420- 192.420- 0 0 287.400- 341.400- 160.200-

Haushaltsplan Nachtrag 2023 Produktgruppe 060 LVR-Dezernentin
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Teilfinanzplan Ergebnis (€) Haushaltsansatz (€) Verpfl.-Erm.(€) Planung (€)

2021 2022 2023 Nachtrag Veränd. 2023 2024 2025 2026

Finanzierungstätigkeit
Einzahlungen

18 EZ Investkredite/kreditähnliche 0,00 0 0 0 0 0 0 0 0

Rechtsgeschäfte

19 EZ Rückflüsse Investkredite/ 0,00 0 0 0 0 0 0 0 0

kreditähnliche

Rechtsgeschäfte

20 EZ a. d. Aufn./Rückfl. Kred. zur 0,00 0 0 0 0 0 0 0 0

Liquiditätssicherung

21 Einz. Finanzierungstätigk. 0,00 0 0 0 0 0 0 0 0

Auszahlungen

22 AZ Tilgung Investkredite/ 0,00 0 0 0 0 0 0 0 0

kreditähnliche

Rechtsgeschäfte

23 AZ Gewährung Investkredite/ 0,00 0 0 0 0 0 0 0 0

kreditähnliche

Rechtsgeschäfte

24 AZ f. d. Tilg./Gew. v. Kred. zur 0,00 0 0 0 0 0 0 0 0

Liquiditätssicherung

25 Ausz. Finanzierungstätigk. 0,00 0 0 0 0 0 0 0 0

26 Saldo Finanzierungstätigk. 0,00 0 0 0 0 0 0 0 0

27 Saldo Einz./Ausz. (Z.3,17,26) 7.364.909,50- 6.975.087- 6.650.044- 8.650.044- 2.000.000- 0 7.032.245- 7.185.841- 7.106.227-
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Die Direktorin des Landschaftsverbandes 
Rheinland

Vorlage Nr. 15/1417

öffentlich

Datum: 06.02.2023

Dienststelle: LVR-Direktorin

Bearbeitung: Frau Wierum/Herr Woltmann

Sozialausschuss 
Gesundheitsausschuss 
Landesjugendhilfeausschuss 
Ausschuss für den LVR-
Verbund Heilpädagogischer 
Hilfen 
Ausschuss für Inklusion

28.02.2023 
10.03.2023 
16.03.2023 
17.03.2023 

23.03.2023

Kenntnis 
Kenntnis 
Kenntnis 
Kenntnis 

Kenntnis

Tagesordnungspunkt:

Beitritt des LVR zur Landesinitiative Gewaltschutz NRW

Kenntnisnahme:

Die Vorlage Nr. 15/1417 zum Thema "Beitritt des LVR zur Landesinitiative Gewaltschutz 
NRW" wird zur Kenntnis genommen.

UN-Behindertenrechtskonvention (BRK):

Diese Vorlage berührt eine oder mehrere Zielrichtungen des
LVR-Aktionsplans zur Umsetzung der BRK.

ja

Gleichstellung/Gender Mainstreaming:

Diese Vorlage berücksichtigt Vorgaben des LVR-Gleichstellungsplans 2025. ja

Finanzielle Auswirkungen auf den Haushalt (lfd. Jahr):
Produktgruppe:

Erträge: Aufwendungen:

Veranschlagt im (Teil-)Ergebnisplan /Wirtschaftsplan

Einzahlungen: Auszahlungen:

Veranschlagt im (Teil-)Finanzplan /Wirtschaftsplan

Bei Investitionen: Gesamtkosten der Maßnahme:

Jährliche ergebniswirksame Folgekosten:

Die gebildeten Budgets werden unter Beachtung der Ziele eingehalten

L u b e k
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Worum geht es hier? 

 

Der Zusatztext in leichter Sprache soll zum einen die Verständlichkeit der Vorlage insbe-

sondere für Menschen mit Lernschwierigkeiten konkret verbessern, zum anderen für die 

Grundsätze der Zugänglichkeit und Barrierefreiheit im Bereich Information und Kommu-

nikation im Sinne der Zielrichtungen 6 und 8 des LVR-Aktionsplans zur UN-Behinderten-

rechtskonvention sensibilisieren.  

Mit der Telefonnummer 0221-809-2202 erreicht man die zentrale Stabsstelle Inklusion – 

Menschenrechte – Beschwerden (00.300). Sie gibt oder vermittelt bei Bedarf gern wei-

tere Informationen. Bilder: © Reinhild Kassing.

In leichter Sprache 

Manche Kinder, Jugendliche und Erwachsene erleben Gewalt. 

Besonders oft erleben Menschen mit Behinderungen Gewalt. 

Zum Beispiel in Wohnheimen. 

Oder in Werkstätten für behinderte Menschen. 

 

Der LVR will alle Menschen vor Gewalt schützen. 

Daher ist der LVR nun  

mit vielen weiteren Akteuren 

einer Landesinitiative Gewaltschutz  

in Nordrhein-Westfalen beigetreten. 

 

Haben Sie Fragen zu diesem Text?  

Dann können Sie beim LVR in Köln anrufen: 

0221-809-2202. 

 

Viele Informationen zum LVR  

in Leichter Sprache 

finden Sie hier: www.leichtsprache.lvr.de 

http://www.leichtsprache.lvr.de/
https://leichtesprachebilder.de/artikel.php?cat_id=19&art_id=742&suchbegriff=Handy&aktion=suchen
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Zusammenfassung 

Am 27. September 2022 hat LVR-Direktorin Lubek die gemeinsame Erklärung zum Auf-

takt der Landesinitiative „Gewaltschutz Nordrhein-Westfalen” unterzeichnet. 

Unter dem Dach der Initiative sollen bis zum Ende der laufenden Legislaturperiode im 

Jahr 2027 konkrete Maßnahmen vorbereitet und umgesetzt werden, um Gewalthandlun-

gen in Einrichtungen für Menschen mit Behinderungen zu vermeiden.  

Als Gremien- und Arbeitsstruktur der Landesinitiative wurde die Einrichtung eines Steue-

rungskreises und eines Arbeitsausschusses beschlossen. Der LVR ist in beiden Gremien 

vertreten. 

Ausgangspunkt der Landesinitiative bilden die Handlungsempfehlungen der Expertenkom-

mission „Herausforderndes Verhalten und Gewaltschutz in Einrichtungen der Behinderten-

hilfe“. Zentrale Ergebnisse des Abschlussberichtes der Expertenkommission liegen inzwi-

schen auch in Leichter Sprache vor. 

Die Vorlage berührt insbesondere Zielrichtung 9 („Menschenrechtsbildung“), Zielrichtung 

10 („Kindeswohl“) und Zielrichtung 11 („Geschlechtergerechtigkeit“) des LVR-Aktions-

plans zur Umsetzung der UN-Behindertenrechtskonvention. 

  



3 

Begründung der Vorlage Nr. 15/1417: 

Beitritt des LVR zur Landesinitiative Gewaltschutz NRW 

 

1. Unterzeichnung der Landesinitiative 

Im Rahmen einer Auftaktveranstaltung am 27. September 2022 hat LVR-Direktorin 

Lubek die gemeinsame Erklärung zum Auftakt der Landesinitiative „Gewaltschutz Nord-

rhein-Westfalen” unterzeichnet (s. Anlage zu dieser Vorlage). 

Das gemeinsame Ziel der Institutionen und Organisationen, die die Absichtserklärung un-

terzeichnet haben und bei der Landesinitiative zusammenarbeiten, ist, die Menschen in 

der Behindertenhilfe wirksamer vor Gewalt zu schützen. Unter dem Dach der Initiative 

sollen bis zum Ende der laufenden Legislaturperiode im Jahr 2027 konkrete Maßnahmen 

vorbereitet und umgesetzt werden, um Gewalthandlungen in Einrichtungen für Menschen 

mit Behinderung zu vermeiden und zu mehr Selbstbestimmung, Teilhabe und Lebenszu-

friedenheit von Menschen mit Beeinträchtigungen beizutragen.1 

Die Absichtserklärung wurde von folgenden Institutionen und Organisationen unterzeich-

net: 

 Landschaftsverbände Rheinland (LVR) und Westfalen-Lippe (LWL), 

 kommunale Spitzenverbände (Städtetag NRW, Landkreistag NRW, Städte- und 

Gemeindebund NRW), 

 private und öffentliche Träger von Einrichtungen und Diensten der Behinderten-

hilfe, 

 Freie Wohlfahrtspflege, 

 zahlreiche Selbsthilfeverbände, 

 die Beauftragte der Landesregierung für Menschen mit Behinderung sowie für Pa-

tientinnen und Patienten und 

 das Ministerium für Arbeit, Gesundheit und Soziales (MAGS NRW). 

Die Landesinitiative greift zentrale Anliegen des LVR auf, wie sie auch im Grundsatzpapier 

„Gewaltschutz im LVR“ verankert wurden (Vorlage Nr. 15/300). 

2. Geschäftsstelle der Landesinitiative Gewaltschutz im MAGS NRW 

Innerhalb des MAGS NRW wird die bisherige Projektgruppe „Gewaltschutz in Einrichtun-

gen der Eingliederungshilfe“ seit dem 1. November 2022 als „Geschäftsstelle der Landes-

initiative Gewaltschutz“ weitergeführt.  

Koordinator der Initiative Gewaltschutz ist Herrn LMR Wallenhorst. Die Leitung der Ge-

schäftsstelle hat Herr ORR Christian Fritsch übernommen.  

                                           
1 https://www.mags.nrw/pressemitteilung/landesinitiative-gewaltschutz-gestartet-nord-

rhein-westfalen-staerkt-den#:~:text=Unter%20dem%20Dach%20der%20Initia-

tive,und%20Lebenszufriedenheit%20von%20Menschen%20mit 

https://www.mags.nrw/pressemitteilung/landesinitiative-gewaltschutz-gestartet-nordrhein-westfalen-staerkt-den#:~:text=Unter%20dem%20Dach%20der%20Initiative,und%20Lebenszufriedenheit%20von%20Menschen%20mit
https://www.mags.nrw/pressemitteilung/landesinitiative-gewaltschutz-gestartet-nordrhein-westfalen-staerkt-den#:~:text=Unter%20dem%20Dach%20der%20Initiative,und%20Lebenszufriedenheit%20von%20Menschen%20mit
https://www.mags.nrw/pressemitteilung/landesinitiative-gewaltschutz-gestartet-nordrhein-westfalen-staerkt-den#:~:text=Unter%20dem%20Dach%20der%20Initiative,und%20Lebenszufriedenheit%20von%20Menschen%20mit
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Als weitere Aufgabe wird die Geschäftsstelle künftig die historische Aufarbeitung von 

Leid- und Unrechtserfahrungen in stationären Einrichtungen betreuen. Die bisherige Ar-

beitsgruppe „Aufarbeitung und Anerkennung“ innerhalb des MAGS NRW wird in der Ge-

schäftsstelle angesiedelt. Damit verbunden sind drei inhaltliche Schwerpunkte: 

1. Aufarbeitung von Leid- und Unrechtserfahrungen von Kindern und Jugend-

lichen in der stationären Behindertenhilfe und Psychiatrie bis 1975 im Rah-

men der Stiftung Anerkennung und Hilfe; 

2. Aufarbeitung des missbräuchlichen Medikamenteneinsatzes an Kindern und 

Jugendlichen in stationären Einrichtungen bis in die 1980er-Jahre; 

3. Aufarbeitung der Leiderfahrungen der „Verschickungskinder“. 

3. Gremien- und Arbeitsstruktur der Landesinitiative Gewaltschutz 

Als Gremien- und Arbeitsstruktur der Landesinitiative wurde in der Arbeitssitzung am 14. 

Dezember 2022 die Einrichtung eines Steuerungskreises und eines Arbeitsausschusses 

beschlossen. 

Der Steuerungskreis hat die folgenden Aufgaben: 

 beschließt die Arbeitsplanung der Landesinitiative; Priorisierung, 

 Konsensbildung im Falle nicht geeinigter Maßnahmen-Empfehlungen im Arbeits-

ausschuss, 

 finale Entscheidung/Vereinbarung bezgl. Maßnahmen, 

 erhält Reporting zu Umsetzung der Beschlüsse. 

Sitzungsrhythmus: 2 x Jahr    

Namentliche Vertretung des LVR (Berufung durch das MAGS noch ausstehend): 

 Landesrat Dirk Lewandrowski, LVR-Dezernent Soziales (Mitglied),  

 Landesrat Knut Dannat, LVR-Dezernent Kinder, Jugend und Familie (Vertreter) 

und  

 Landesrätin Martina Wenzel-Jankowski, LVR-Dezernentin Klinikverbund und Ver-

bund HPH (Vertreterin).  

 

Der Arbeitsausschuss hat die folgenden Aufgaben: 

 entwickelt das Arbeitsprogramm der Landesinitiative  

 diskutiert Handlungsempfehlungen und Handlungsmöglichkeiten  

 entwickelt konkrete Maßnahmenvorschläge  
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 kann temporäre, themenbezogene Arbeitsgruppen einsetzen;  

 ggf. Hinzuziehung von Experten  

 begleitet Umsetzung vereinbarter Maßnahmen. 

Sitzungsrhythmus: alle 8 Wochen 

Namentliche Vertretung des LVR (Berufung durch das MAGS noch ausstehend): 

 Markus Schulzen, Fachbereichsleiter Eingliederungshilfe I, LVR-Dezernat Soziales 

(Mitglied),  

 Dr. Dieter Schartmann, Fachbereichsleiter Eingliederungshilfe II, LVR-Dezernat 

Soziales (Vertreter),  

 Sandra Clauß, Fachbereichsleiterin Kinder und Familie, LVR-Dezernat Kinder, Ju-

gend und Familie (Vertreterin),  

 Frau Susanne Stephan-Gellrich, Fachbereichsleiterin Planung, Qualitäts- und Inno-

vationsmanagement, LVR-Dezernat Klinikverbund und Verbund HPH (Vertreterin). 

Auf ausdrücklichen Wunsch der Vertretungen der Selbsthilfe und mit Zustimmung der 

Teilnehmenden wird der in der Absichtserklärung benannte Beirat der Selbsthilfe nicht 

eingerichtet, da die Selbsthilfe im Steuerungskreis und im Arbeitsausschuss selbst vertre-

ten ist. 

4. Empfehlungen der Expertenkommission in Leichter Sprache 

Ausgangspunkt der Landesinitiative Gewaltschutz bilden die Handlungsempfehlungen der 

Expertenkommission „Herausforderndes Verhalten und Gewaltschutz in Einrichtungen der 

Behindertenhilfe.2 Der LVR hat sich auf der Grundlage der Vorlage „Grundsätze des Ge-

waltschutzes m LVR“ (Vorlage Nr. 15/300) bereits im April 2022 in einer eigenen Vorlage 

intensiv mit den Empfehlungen der Expertenkommission auseinandergesetzt – sowohl als 

Träger der Eingliederungshilfe als auch als Leistungserbringer der Eingliederungshilfe 

(Vorlage Nr. 15/912). 

Inzwischen wurden wesentliche Ergebnisse der Expertenkommission „Herausforderndes 

Verhalten und Gewaltschutz in Einrichtungen der Behindertenhilfe“ auch in Leichter Spra-

che übersetzt. Die Übersetzung in Leichter Sprache ist auf der Seite des Ministeriums für 

Arbeit und Soziales unter https://www.mags.nrw/sites/default/files/as-

set/document/mags_schutz_vor_gewalt_leicht-2022-10-27.pdf abrufbar. 

Nun kommt es darauf an, dass diese Informationen auch gezielt an den primären Adres-

satenkreis Leichter Sprache vermittelt werden. 

 

L u b e k  

                                           
2 https://www.mags.nrw/gewaltschutz-einrichtungen-der-behindertenhilfe 

https://www.mags.nrw/sites/default/files/asset/document/mags_schutz_vor_gewalt_leicht-2022-10-27.pdf
https://www.mags.nrw/sites/default/files/asset/document/mags_schutz_vor_gewalt_leicht-2022-10-27.pdf
https://www.mags.nrw/gewaltschutz-einrichtungen-der-behindertenhilfe


Landesinitiative Nordrhein-Westfalen

GEWALTSCHUTZ
Gemeinsame Erklärung zum Auftakt der Landesinitiative Gewaitschutz Nordrhein-Westfalen, Düsseldorf 27. September 2022

Gemeinsame Erklärung
zum Auftakt der

Landesinitiative Gewaitschutz Nordrhein-Westfalen

Düsseldorf, 27. September 2022

Der Schutz vor Gewalt Ist ein Menschenrecht und unsere gemeinsame Aufgabe

Der Schutz vor jeglicher Form von Gewalt ist elementares Grundrecht eines jeden
Menschen und fundamentaler Auftrag des Staates. Das Recht auf ein gewaltfreies
Leben gilt unabhängig von einem Leben mit oder ohne Einschränkungen. Wo aber
Menschen aufgrund von Behinderung (vorübergehend oder dauerhaft) ihr Leben nicht
vollständig eigenständig und unabhängig gestalten können und deshalb in Einrich-
tungen oder von Diensten unterstützt leben oder arbeiten, bedarf es besonderer
Anstrengungen der verantwortlichen Stellen, Grundrechte und Menschenwürde aller
Menschen wirksam zu schützen.

Wir wissen: Gewalt hat viele Gesichter und höchst unterschiedliche Erscheinungs-
formen. Und doch gilt, dass jede Gewalterfahrung die Würde eines Menschen verletzt,
die körperliche und psychische Gesundheit beeinträchtigt und das gesamte Leben
negativ prägen kann.

Das erklärte gemeinsame Ziel all jener Institutionen und Organisationen, die diese
Absichtserklärung unterzeichnen oder unter dem Dach dieser Landesinitiative
zusammenarbeiten, Ist daher, die Menschen in der Behindertenhilfe wirksam vor
Gewalt zu schützen - Nutzerinnen und Nutzer ebenso wie die dort Beschäftigten.

Den Ausgangspunkt des geplanten Diskussions- und Umsetzungsprozesses unter
dem Dach der Landesinitiative Gewaltschutz Nordrhein-Westfalen bilden die von der
Expertenkommission ”Herausforderndes Verhalten und Gewaltschutz in Einrichtungen
der Behindertenhilfe" entwickelten und am 15. Dezember 2021 vorgelegten Hand-
lungsempfehlungen zum Gewaltschutz. Diese sind zunächst auf der Basis der
jeweiligen rechtlichen Zuständigkeiten zu prüfen und ein gemeinsames Verständnis ist
herzustellen.
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Landesinitiative Nordrhein-WestfalenG GEWALTSCHUTZ
Gemeinsame Erklärung zum Auftakt der Landesinitiative Gewa/tschutz Nordrhein-Westfalen, Düsseldorf, 27. September 2022

Damit setzen die Beteiligten auch den erklärten Willen des Landtags Nordrhein-
Westfalen um, der in einer Entschließung zum ”Gesetzentwurf zur Änderung des
Wohn- und Teilhabegesetzes sowie des Ausführungsgesetzes zum Neunten Buch
Sozialgesetzbuch" zum Ausdruck gebracht wurde (LT-Drs. 17/16996 vom 5. April
2022): Unter dem Dach der Landesinitiative sollen die Kompetenzen und das Enga-
gement zentraler Akteure der Behindertenhilfe in Nordrhein-Westfalen gebündelt und
in einem gemeinsamen Diskussions- und Umsetzungsprozess die Empfehlungen der
Expertenkommission auf ihre Anwendung in Nordrhein-Westfalen hin geprüft, ggf.
alternative Ansätze entwickelt und Maßnahmen für einen besseren Schutz vor Gewalt
in der Praxis umgesetzt werden.

Hierbei sollen auch die Kompetenzen angrenzender Bereiche, so etwa aus dem
Betreuungswesen, der gesundheitlichen und psychiatrischen Versorgung, des
Bereichs Bauen und Wohnen u.a.m. einbezogen werden.

Die Unterzeichner dieser Erklärung teilen die Überzeugung, dass die Gewährleistung
des Gewaltschutzes in Einrichtungen und Diensten der Eingliederungshilfe am besten
gelingt, wenn alle Beteiligten - vor dem Hintergrund ihrer jeweiligen gesetzlichen
Verantwortlichkeiten - gemeinsam handeln. In diesem Sinne wollen Vertretungen der
Leistungserbringer und der Leistungsträger, der Selbsthilfe und die Interessen-
vertretungen der Menschen mit Behinderungen, das Ministerium für Arbeit,
Gesundheit und Soziales des Landes Nordrhein-Westfalen (MAGS NRW) gemeinsam
mit weiteren Ministerien des Landes Nordrhein-Westfalen sowie Expertinnen und
Experten für den Gewaltschutz unter dem Dach der Landesinitiative Gewaltschutz
Nordrhein-Westfalen zusammenarbeiten.

Gewaltschutz wird verstanden als das Gewährleisten eines hohen Niveaus der
Gewaltprävention und zugleich als das Sicherstellen der Bearbeitung bzw.
Aufarbeitung entsprechender Vorkommnisse. Wir verfolgen in der Gewaltprävention
einen umfassenden Ansatz, bei dem jegliche Form von Gewalt und jegliche am
Gewaitgeschehen Beteiligten identifiziert und berücksichtigt werden.

Ein wirksamerer Schutz vor Gewalt beruht vor allem auf zwei fundamentalen Voraus-
setzungen: auf ideellen Voraussetzungen wie Haltungen, Einstellungen, Fähigkeiten
und Fertigkeiten ebenso wie auf materiellen (finanziellen, personellen oder baulichen)
Ressourcen. Wir werden uns in unseren jeweiligen Zuständigkeiten sowie gemeinsam
unter dem Dach dieser Landesinitiative weiterhin für die Stärkung des Gewaltschutzes
in der Eingliederungshilfe in Nordrhein-Westfalen einsetzen.
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Auch die Perspektive der Mitarbeitenden in der Eingliederungshilfe wollen wir in

umfassender Weise einbeziehen. Entsprechende Vorschläge wollen wir prioritär
entwickeln und diese mit Vertretungen der Personal- bzw. Betriebsräte, Mitarbeiter-
vertretungen und Gewerkschaften sowie ggf. weiteren I nteressenvertretungen der
Mitarbeitenden in der Eingliederungshilfe diskutieren.

Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter in der Eingliederungshilfe leisten einen heraus-
fordernden Dienst für die Gesellschaft, und die weit überwiegende Zahl arbeitet
tagtäglich hoch professionell, mit großem Engagement und mit hoher Sensibilität für
als Gewalt erlebbares Handeln bzw. Unterlassen. Zugleich ist auch der Schutz vor
Gewalt gegen Mitarbeitende in der Eingliederungshilfe zu thematisieren.

Ebenso wichtig Ist die Einbindung der Nutzerinnen und Nutzer von Einrichtungen und
Diensten in die Arbeit der Landesinitiative. Zu diesem Zweck wird ein in einem gemein-

samen Beratungsprozess entwickeltes Begleitgremium aus Vertretungen der Selbst-
hilfe und der Selbstvertretungen eingerichtet. Die Mitglieder dieses Begleitgremiums

sollen nicht nur umfassend und in regelmäßigen Abständen über einzelne Arbeits-
stände informiert werden, sondern die fachlichen Diskussionen mitgestalten und an

der Entwicklung konkreter Lösungsvorschläge zu einzelnen Maßnahmen im Sinne des
Gewaltschutzes mitwirken.

Wir streben an, mit der Umsetzung der gemeinsam erarbeiteten Ergebnisse in der

laufenden 18. Legislaturperiode des Landtags Nordrhein-Westfalen (2022-2027) zu
beginnen.

Zur Steuerung der zahlreichen Dialog- und Umsetzungsprozesse unter dem Dach der
Landesinitiative Gewaltschutz Nordrhein-Westfalen wird von den Unterzeichnenden
ein hochrangig besetzter Steuerungskreis eingerichtet. Für das MAGS NRW ist eine
Vertretung auf Ebene der Abteilungsleitung vorgesehen. Für die Selbsthilfe und die
Selbstvertretungen werden entsprechende Vertretungen am Steuerungskreis beteiligt.

Im Steuerungskreis wird prioritär eine Arbeitsstruktur entwickelt, die eine ergebnis-
orientierte Bearbeitung und Umsetzung der Handlungsempfehlungen absichert.
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Vereinbarung

Auf dieser Grundlage und in gemeinsamer Verantwortung für einen verbesserten,
künftig noch wirksameren Gewaltschutz in Einrichtungen und Diensten der
Behindertenhilfe in Nordrhein-Westfalen erklären die folgenden Institutionen und
Organisationen, Verbände der Selbsthilfe sowie Interessenvertretungen der
Menschen mit Behinderung ihre Zusammenarbeit unter dem gemeinsamen Dach der
Landesinitiative Gewaltschutz Nordrhein-Westfalen:

Ministerium für Arbeit, Gesundheit und Soziales des Landes Nordrhein-
Westfalen

Beauftragte der Landesregierung für Menschen mit Behinderung sowie
für Patientinnen und Patienten

Interessenvertretungen, Selbsthilfe und Selbstvertretungen von
Menschen mit Behinderungen

Landschaftsverband Rheinland (LVR) und Landschaftsverband
Westfalen -Lippe (LWL)

die Kommunalen Spitzenverbände in Nordrhein-Westfalen

Landesarbeitsgemeinschaft der Spitzenverbände der Freien
Wohlfahrtspflege Nordrhein-Westfalen

Landesarbeitsgemeinschaft der öffentlichen Träger der Einrichtungen
der Behindertenhilfe Nordrhein-Westfalen

die Verbände der privaten Anbieter

Landesarbeitsgemeinschaft der Werkstätten für behinderte Menschen
in Nordrhein-Westfalen

Düsseldorf, den 27.September 2022
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Unterschriften

Minister für Arbeit, Gesundheit und Soziales des Landes Nordrhein-Westfalen

Beauftragte der Landesregierung fü lelischen mit Behinderung sowie für
Patientinnen und Patienten

Landesbehindertenrat Nordrhein -Westfà4.n

Landesarbeitsgemeinschaft Selbsthilfe Nordrhein-Westfalen

Landesarbeitsgemeinschaft der Werkstatträte Nordrhein-Westfalen
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Landschaftsverband Rheinland

haft'sverI5and Westfalen -Lippe

Landkreistag Nordrhein-Westfalen

’V
Städtetag Nordrhein-Westfalen

Städte- und Gemein .eljund Nordrhein-Westfalen

Landesarbeitsgemeinschaft der Spitzenverbände der Freien Wohlfah rtspflege
Nordrhein-Westfalen
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7z.

Landesarbeitsgemeinschaft der öffentlichen Träger der Einrichtungen der
Behindertenhilfe Nordrhein-Westfalen

c.

Freie Ambulante BeWoAnbieter*innen FABA e.V.

Verband Deutscher Alten- und Behindertenhilfe e.V.

Fachverband Sucht e.V.

Landesarbeitsgemeinschaft der Werkstätten für behinderte Menschen in
Nordrhein-Westfalen
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TOP 7 Maßregelvollzug



Die Direktorin des Landschaftsverbandes 
als untere staatliche 
Maßregelvollzugsbehörde

Vorlage Nr. 15/1506

öffentlich

Datum: 15.02.2023

Dienststelle: Fachbereich 82

Bearbeitung: Herr Lüder

Gesundheitsausschuss 10.03.2023 Kenntnis

Tagesordnungspunkt:

Evaluationsbericht des MAGS zum strafrechtsbezogenen Unterbringungsgesetz

Kenntnisnahme:

Der Bericht zum Evaluationsbericht des MAGS zum strafrechtsbezogenen 
Unterbringungsgesetz vom 14.12.2022 wird gemäß der Vorlage Nr. 15/1506 zur 
Kenntnis genommen. 

UN-Behindertenrechtskonvention (BRK):

Diese Vorlage berührt eine oder mehrere Zielrichtungen des
LVR-Aktionsplans zur Umsetzung der BRK.

nein

Gleichstellung/Gender Mainstreaming:

Diese Vorlage berücksichtigt Vorgaben des LVR-Gleichstellungsplans 2025. nein

Finanzielle Auswirkungen auf den Haushalt (lfd. Jahr):
Produktgruppe:

Erträge: Aufwendungen:

Veranschlagt im (Teil-)Ergebnisplan /Wirtschaftsplan

Einzahlungen: Auszahlungen:

Veranschlagt im (Teil-)Finanzplan /Wirtschaftsplan

Bei Investitionen: Gesamtkosten der Maßnahme:

Jährliche ergebniswirksame Folgekosten:

Die gebildeten Budgets werden unter Beachtung der Ziele eingehalten

In Vertretung 

W e n z e l - J a n k o w s k i
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Zusammenfassung 

 

Das strafrechtsbezogene Unterbringungsgesetz (StrUG), welches das alte Maßregelvoll-

zugsgesetz abgelöst hat, ist zum 31.12.2021 in Kraft getreten.  

 

In § 64 StrUG ist geregelt, dass über die Erfahrungen mit diesem Gesetz bis zum 

31.12.2022 gegenüber dem Landtag zu berichten ist.  

 

Dieser Berichtspflicht ist das Ministerium für Arbeit, Gesundheit und Soziales (MAGS) mit 

der Landtagsvorlage 18/597 nachgekommen und hatte im Vorfeld Stellungnahmen der 

mit dem Maßregelvollzug befassten Institutionen und Behörden eingeholt.  

 

Die Stellungnahme des MAGS ist als Anlage beigefügt.  

 

Die Kernaussage der Stellungnahme ist, dass das StrUG im Wesentlichen positiv beurteilt 

wird. Diese Bewertung wird von den Direktionen der Landschaftsverbände als untere 

staatliche Maßregelvollzugsbehörden geteilt.  

 

Einzelne Regelungen werden kontrovers diskutiert und zum Teil wird Anpassungsbedarf 

gesehen.  

 

Die aus Sicht der Landesdirektionen LVR/LWL als untere staatlichen Maßregelvollzugsbe-

hörden relevanten Punkte werden in der Vorlage dargestellt.  

 

Dies sind: 

 

- Über das Maß der Freiheitsentziehung sollen weiterhin die Therapeutischen Leitun-

gen der forensischen Einrichtungen abschließend entscheiden.  

- Der Richtervorbehalt bei Zwangsmaßnahmen hat sich in der Praxis bewährt.  

- Es sollte eine Rechtsgrundlage für „anlasslose“ Durchsuchung von gesicherten Sta-

tionen in das Gesetz aufgenommen werden. 

- Die rechtliche Regelung des Nachteinschlusses hat sich in der Praxis bewährt.  
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Begründung der Vorlage Nr. 15/1506: 

 

 

Das Land Nordrhein-Westfalen hat die rechtlichen Grundlagen für den Maßregelvollzug 

neu geregelt und dazu das „Strafrechtsbezogene Unterbringungsgesetz“ (StrUG) erlas-

sen.  

 

Das StrUG ist zum 31.12.2021 in Kraft getreten. § 64 StrUG lautet: 

 

„Über die Erfahrungen mit diesem Gesetz ist dem Landtag bis zum 31.Dezember 2022 

und danach alle fünf Jahre zu berichten.“ 

 

Dieser Berichtspflicht ist das Ministerium für Arbeit, Gesundheit und Soziales (MAGS) mit 

dem beiliegender Landtagsvorlage 18/597 vom 14.12.2022 nachgekommen.  

 

Die Verwaltung hatte mit Vorlage Nr. 15/289 im Mai 2021 über die Pläne des Landes 

Nordrhein-Westfalen, das Maßregelvollzugsgesetz zu novellieren, berichtet und hat den 

Gesetzesentwurf vom 13.01.2021 sowie die gemeinsame Stellungnahme der beiden 

Landschaftsverbände vom 18.05.2021 zu dem Gesetzesentwurf beigefügt. 

 

Bereits in der Stellungnahme aus Mai 2021 hatten sich die beiden Landschaftsverbände 

grundsätzlich positiv zu dem Gesetzesentwurf geäußert. Als besonders positiv wurden 

folgende Punkte bewertet: 

 

- Stärkung der Rechte der Patient*innen und deren Autonomie im Sinne der UN-Be-

hindertenrechtskonvention, 

- Stärkung der schulischen und beruflichen Förderung, 

- Stärkung der forensischen Ambulanzen, 

- Verbesserung der therapeutischen Angebote und 

- Verankerung des Gedankens der Regionalisierung. 

 

Diese positive Bewertung des StrUG zeigt sich jetzt auch in den Rückmeldungen, die das 

MAGS im Rahmen der Evaluation eingeholt hat.  

 

Zur Evaluation hatte das MAGS insgesamt 41 Institutionen angeschrieben und um Stel-

lungnahme gebeten; unter anderem die Direktionen der Landschaftsverbände LVR/LWL 

als untere staatliche Maßregelvollzugsbehörden und die freien Träger des Maßregelvoll-

zugs in NRW, die Justizbehörden (Gerichte und Staatsanwaltschaften), die Ärzte- und 

Psychotherapeutenkammern, die Polizei, die Angehörigenvertretungen usw. 

 

Insgesamt wurden 17 Stellungnahmen abgegeben, ausgewertet und in dem Bericht zu-

sammengefasst.  

 

Die beiden Landschaftsverbände haben eine gemeinsame Stellungnahme zum StrUG ab-

gegeben. Die Anregungen der Landschaftsverbände wurden in der Stellungnahme des 

MAGS aufgenommen. 

 

 

 



3 

Die wesentlichen Ergebnisse des Berichts lassen sich wie folgt zusammenfassen: 

 

1. Allgemeines (Seiten 5 ff. des Berichts)  

 

Das StrUG wird insgesamt positiv bewertet. 

 

Die Stärkung der Rechte der Patient*innen wird begrüßt. 

 

Die Intensivierung der Behandlung sowie der schulischen und beruflichen Ausbildung 

werden positiv bewertet.  

 

Die Einführung des Richtervorbehaltes für die Anordnung von Zwangsmaßnahmen (Iso-

lierung, Fixierung und medizinische Zwangsbehandlung) werden als sinnvoll angesehen. 

Seitens des Ministeriums der Justiz wird jedoch auf den damit verbundenen erhöhten Ar-

beitsaufwand bei den Gerichten hingewiesen.  

 

Begrüßt werden auch die Regelungen zur forensischen Nachsorge.  

 

Darüber hinaus wurde zu einer Vielzahl von Einzelnormen Stellung bezogen. Im Folgen-

den werden die aus Sicht der Direktionen der Landschaftsverbände LVR/LWL als untere 

staatliche Maßregelvollzugsbehörde wesentlichen Punkte dargestellt.  

 

 

2. Erfahrungen zu einzelnen Vorschriften des StrUG NRW (Seite 

6 ff. des Berichts) 

 

 

§ 4 StrUG - Maß der Freiheitsentziehung (Seiten 6. ff des Berichts) 

 

Die Entscheidungen über das Maß der Freiheitsentziehungen (früher Lockerungsentschei-

dungen) sollen weiterhin von den Therapeutischen Leitungen der forensischen Einrichtun-

gen getroffen werden.  

 

§§ 10, 11 und 32 – Richtervorbehalte bei Zwangsmaßnahmen (Seiten 8 ff. des 

Berichts) 

 

Die Richtervorbehalte bei den Zwangsmaßnahmen (Isolierung, Fixierung und medizini-

sche Zwangsbehandlung) sollen beibehalten bleiben. Zur Entlastung der Gerichte erwägt 

das MAGS bei Isolierungen den Zeitraum, ab dem eine richterliche Entscheidung einge-

holt werden muss, von 48 Stunden auf eine Woche zu verlängern. 

 

Dies würde auch den Verwaltungsaufwand in den forensischen Einrichtungen deutlich 

verringern, da eine Vielzahl der Isolierungen deutlich kürzer als eine Woche ist.  

 

§ 30 StrUG – Durchsuchungen und Kontrollen (Seiten 11 ff. des Berichts) 

  

Das StrUG hat gegenüber dem alten Maßregelvollzugsgesetz die Ermächtigung, Zimmer-

kontrollen und Durchsuchungen des Eigentums von Patient*innen durchzuführen, stark 

eingeschränkt. Sie sollen nur bei konkreten Anhaltspunkten im Einzelfall zulässig sein.  
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Hiergegen haben die Praktiker eingewandt, dass es eine Rechtsgrundlage braucht, um 

insbesondere in gesicherten Einrichtungen auch anlasslose Durchsuchungen durchzufüh-

ren.  

 

Hierzu hat das MAGS ausgeführt: 

 

„Um den Sicherheitsbedenken Rechnung zu tragen, sollte erneut geprüft werden, ob eine 

anlasslose Durchsuchung ganzer Stationen erforderlich ist, um die Sicherheit sicherzu-

stellen. …“ 

 

Die Direktorin des Landschaftsverbandes Rheinland als untere staatliche Maßregelvoll-

zugsbehörde würde es begrüßen, wenn eine entsprechende Ermächtigungsgrundlage neu 

in das StrUG aufgenommen wird. 

 

§ 32 StrUG Nachteinschluss (Seiten 12 ff. des Berichts) 

 

Die Neubauten, die in den letzten Jahren für den Maßregelvollzug errichtet wurden bzw. 

werden (Bedburg-Hau Campus 1, Neubau mit 69 Plätzen für Frauen; Essen; Köln-Porz; 

Viersen Neubau) sind architektonisch so ausgerichtet, dass auf den Stationen ein Nacht-

einschluss praktiziert werden kann. Das heißt: Einzel- bzw. Doppelzimmer mit jeweils ei-

genem Sanitärbereich. 

 

Dieser Standard gilt auch für die Neubauplanungen in Essen-Heidhausen und Wuppertal.  

 

Damit wurde vom MAGS faktisch die Praxis eines generellen Nachteinschlusses eingeführt 

und angeordnet, ohne dass es dafür eine spezifische Rechtsgrundlage im alten Maßregel-

vollzugsgesetz gab.  

 

Diese Praxis eines generellen Nachteinschlusses ohne Ausnahme auf allen gesicherten 

Stationen ist seitens der Praktiker*innen aus den Maßregelvollzugseinrichtungen stets 

kritisiert worden, da der soziale Kontakt der Patient*innen untereinander aber auch der 

therapeutische Kontakt zu den Beschäftigten für neun bis zehn Stunden komplett unter-

brochen wird.  

 

Im neuen StrUG wurde mit § 32 StrUG eine Rechtsgrundlage für den Nachteinschluss im 

Maßregelvollzug geschaffen.  

 

§ 32 Abs. 1 StrUG lautet: 

 

„Bei einer erheblichen Gefahr für die Sicherheit oder Ordnung in der Einrichtung, insbe-

sondere bei Fremd- oder Selbstgefährdung oder bei Fluchtgefahr sowie erheblicher Ge-

fahr für den eigenen oder den Behandlungserfolg anderer untergebrachter Personen, 

können folgende Sicherungsmaßnahmen angeordnet werden: 

… 

4. Einschluss bei Nacht, 

….“ 
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In § 32 Abs. 2 ist geregelt, dass die Therapeutische Leitung die Anordnung trifft, ob und 

in welchem Umfang ein Nachteinschluss stattfindet. 

 

Die Entscheidung ob ein Nachteinschluss stattfindet kann bezüglich einzelner Personen 

auf einer Station getroffen werden oder als generelle Entscheidung für alle Patient*innen 

einer ganzen Station. 

 

Das MAGS hat hierzu klargestellt: 

 

„Aus Gründen der Rechtssicherheit kann durch Erlass klargestellt werden, dass auch für 

alle auf einer gesicherten Station untergebrachten Personen Nachteinschluss angeordnet 

werden kann, wenn anderenfalls eine erhebliche Gefahr für die Sicherheit und Ordnung in 

der Einrichtung bestünde.“ 

 

Die Therapeutischen Leitungen haben daher die Entscheidungsmöglichkeit, in welchem 

Umfang sie auf den von ihnen geführten Stationen Nachteinschluss praktizieren. 

 

Eine generelle Vorgabe oder Weisung des MAGS, generell Nachteinschluss auf alle gesi-

cherten Stationen durchzuführen, wie sie früher möglich war, ist nach dem StrUG nicht 

mehr möglich. Insoweit wird die Regelung des § 32 StrUG zum Nachteinschluss begrüßt. 

 

In der LVR-Klinik Bedburg-Hau hat die Therapeutisch Leitung der Forensik I (männliche 

Patienten gem. § 63 StGB) auf zwei gesicherten Stationen den generellen Nachtein-

schluss aufgehoben. Die Erfahrungen auf den beiden Stationen in der LVR-Klinik Be-

dburg-Hau zeigen, dass es trotz der Aufhebung des Nachteinschlusses auf diesen Statio-

nen nicht zu besonderen Vorkommnissen gekommen ist.  

 

 

3. Bewertung und weiteres Vorgehen des MAGS (Seiten 16 ff.) 

 

Das MAGS wird die kontrovers diskutieren Punkte in der laufenden Legislaturperiode auf-

greifen und prüfen, ob eine Anpassung der gesetzlichen Regelungen im StrUG notwendig 

ist.  

 

Die Verwaltung wird über die weiteren Schritte des MAGS berichten.  

 

In Vertretung  

 

 

W e n z e l – J a n k o w s k i 









































Klinikbelegung mit forensischen Patienten in 2022/2023
davon: zusätzlich:

davon

Feb 22 Mrz 22 Apr 22 Mai 22 Jun 22 Jul 22 Aug 22 Sep 22 Okt 22 Nov 22 Dez 22 Jan 23 1. Feb. 23
in AP ♀ ♂

außerhalb der 

Einrichtung 

(Grad 0)
♀

außerhalb der 

Einrichtung (Grad 

0)  in %

Behand-

lungsplätze

Forensische Kliniken
Bedburg-Hau § 63 200   197   205   200   202   198   196   197   204   208   198   205   201   0   81   120   73   25   36,32% 216   

§ 64 212   195   193   197   205   210   217   217   224   215   214   219   219   8   15   204   73   12   33,33% 182   

§ 126a 15   21   27   24   20   25   25   25   26   21   22   22   20   0   15   5   

§ 81 0   0   0   0   0   0   0   0   0   0   0   0   0   0   0   0   

sonstige * 0   0   0   0   0   0   0   0   0   0   0   1   1   0   0   0   

§ 46 StVollzG NRW** 0   0   0   0   0   0   0   0   0   0   0   0   0   0   0   0   
Summe 427   413   425   421   427   433   438   439   454   444   434   447   441   8   111   329   146   37   33,11% 398   

Düren § 63 222   223   223   221   218   219   217   218   220   221   221   217   220   3   3   217   23   1   10,45% 218   

§ 64 2   3   2   2   2   2   1   1   1   1   1   1   2   0   0   2   

§ 126a 17   16   14   12   9   11   10   12   14   13   16   20   21   0   0   21   

§ 81 0   0   0   0   0   0   0   0   0   0   0   0   0   0   0   0   
sonstige * 1   1   1   2   2   2   2   0   1   0   0   0   0   0   0   0   

§ 46 StVollzG NRW** 0   0   0   0   0   0   0   0   0   0   0   0   0   0   0   0   

Summe 242   243   240   237   231   234   230   231   236   235   238   238   243   3   3   240   23   1   9,47% 218   

Langenfeld § 63 155   156   156   157   155   160   163   160   159   160   159   159   156   0   0   156   45   28,85% 171   

§ 64 37   38   34   39   39   39   41   39   41   41   42   43   39   0   0   39   25   64,10% 20   
§ 126a 6   8   9   13   14   11   12   13   15   17   16   18   22   0   0   22   
§ 81 0   0   0   0   0   0   0   0   0   0   0   0   0   0   0   0   
sonstige * 0   0   0   0   0   0   0   0   0   0   0   0   0   0   0   0   
§ 46 StVollzG NRW** 0   0   0   0   0   0   0   0   0   0   0   0   0   0   0   0   
Summe 198   202   199   209   208   210   216   212   215   218   217   220   217   0   0   217   70   0   32,26% 191   

Viersen § 63 165   164   165   165   162   161   163   165   164   164   169   168   172   8   0   172   19   0   11,05% 166   

§ 64 40   39   38   45   46   45   41   42   44   43   43   44   44   14   0   44   8   0   18,18% 18   

§ 126a 7   9   9   7   8   11   10   12   13   14   15   18   13   0   0   13   

§ 81 0   0   0   0   1   0   0   0   0   0   0   0   0   0   0   0   
sonstige * 1   2   1   1   1   1   0   1   2   2   2   2   1   0   0   1   

§ 46 StVollzG NRW** 0   0   0   0   0   0   0   0   0   0   0   0   0   0   0   0   

Summe 213   214   213   218   218   218   214   220   223   223   229   232   230   22   0   230   27   0   11,74% 184   

Köln § 63 212   216   214   213   214   211   224   222   216   213   220   224   219   0   0   219   45   0   20,55% 210   
§ 64 1   1   1   1   1   1   2   2   2   2   2   2   2   0   0   2   0   0   
§ 126a 7   7   8   11   10   9   7   7   8   10   10   11   12   0   0   12   
§ 81 0   0   0   0   0   0   0   0   0   0   0   0   0   0   0   0   
sonstige * 0   0   0   1   1   2   1   1   0   0   0   0   0   0   0   0   
§ 46 StVollzG NRW** 0   0   0   0   0   0   0   0   0   0   0   0   0   0   0   0   

Summe 220   224   223   226   226   223   234   232   226   225   232   237   233   0   0   233   45   0   19,31% 210   

Essen § 63 3   4   1   2   3   2   3   2   2   3   3   5   4   0   0   5   0   0   0,00%

§ 64 3   2   5   3   3   4   3   3   3   3   3   1   3   0   0   1   0   0   

§ 126a 46   47   50   49   48   46   48   50   51   48   50   48   48   0   0   48   54   

§ 81 1   1   0   0   0   0   0   0   0   0   0   0   0   0   0   0   
sonstige * 0   0   0   0   0   0   0   0   0   0   0   0   0   0   0   0   

§ 46 StVollzG NRW** 0   0   0   0   0   0   0   0   0   0   0   0   0   0   0   0   
Summe 53   54   56   54   54   52   54   55   56   54   56   54   55   0   0   54   0   0   0,00% 54   

*sonstige: § 453c StPO - Vorläufige Sicherungsmaßnahme im Widerrufsverfahren

§ 73 JGG - Unterbringung zur Beobachtung

**§ 46 StVollzG / § 24 UVollzG NRW - Interkurente Behandlung von Strafgefangenen aus der JVA / U-Haft

gegendert
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Klinikbelegung mit forensischen Patienten in 2022/2023
davon: zusätzlich:

davon

Feb 22 Mrz 22 Apr 22 Mai 22 Jun 22 Jul 22 Aug 22 Sep 22 Okt 22 Nov 22 Dez 22 Jan 23 1. Feb. 23
in AP ♀ ♂

außerhalb der 

Einrichtung 

(Grad 0)
♀

außerhalb der 

Einrichtung (Grad 

0)  in %

Behand-

lungsplätze

gegendert

Allgemeinpsychiatrien

Bonn § 63 40   36   37   36   35   37   36   39   36   39   37   37   37   37   0   37   12   0   32,43% 39   

§ 64 1   0   0   0   1   1   1   1   1   1   1   1   2   2   0   2   0   0   

§ 126a 3   4   3   4   6   4   4   4   6   4   4   5   4   4   0   4   

§ 81 0   0   0   0   0   0   0   0   0   0   0   0   0   0   0   0   
sonstige * 0   0   0   0   0   0   0   0   0   0   1   0   1   1   0   1   

§ 46 StVollzG NRW** 0   0   0   0   0   0   0   0   0   0   0   0   0   0   0   0   
Summe 44   40   40   40   42   42   41   44   43   44   43   43   44   44   0   44   12   0   27,27% 39   

Düsseldorf § 63 22   22   22   21   19   19   19   20   19   20   20   19   21   21   0   21   9   0   42,86% 20   

§ 64 0   0   0   0   0   0   0   0   0   0   0   0   0   0   0   0   0   0   

§ 126a 1   1   1   1   2   1   2   2   3   3   3   3   3   3   0   3   

§ 81 0   0   0   0   0   0   0   0   0   0   0   0   0   0   0   0   
sonstige * 0   0   0   0   0   0   0   0   0   0   0   0   0   0   0   0   

§ 46 StVollzG NRW** 0   0   0   0   0   0   0   0   0   0   0   0   0   0   0   0   

Summe 23   23   23   22   21   20   21   22   22   23   23   22   24   24   0   24   9   0   37,50% 20   

Mönchengladbach § 63 0   0   0   0   0   0   0   0   0   0   0   0   0   0   0   

§ 64 0   0   0   0   0   0   0   0   0   0   0   0   0   0   0   

Mönchengladbach § 63 1   1   1   1   1   1   1   1   1   1   1   1   0   0   0   0   0   0   #DIV/0!

§ 64 0   0   0   0   0   0   0   0   0   0   0   0   0   0   0   0   0   0   

§ 126a 0   0   0   0   0   0   0   0   0   0   0   0   0   0   0   0   

§ 81 0   0   0   0   0   0   0   0   0   0   0   0   0   0   0   0   
sonstige * 0   0   0   0   0   0   0   0   0   0   0   0   0   0   0   0   

§ 46 StVollzG NRW** 0   0   0   0   0   0   0   0   0   0   0   0   0   0   0   0   
Summe 1   1   1   1   1   1   1   1   1   1   1   1   0   0   0   0   0   0   #DIV/0! 0   

§ 126a 0   0   0   0   0   0   0   0   0   0   0   0   0   0   0   

§ 81 0   0   0   0   0   0   0   0   0   0   0   0   0   0   0   

§ 65 StVollzG** 0   0   0   0   0   0   0   0   0   0   0   0   0   0   0   

Summe 2   2   2   2   2   2   2   2   2   2   2   2   0   0   0   0   

Gesamtbelegung LVR Feb 22 Mrz 22 Apr 22 Mai 22 Jun 22 Jul 22 Aug 22 Sep 22 Okt 22 Nov 22 Dez 22 Jan 23 1. Feb. 23

Summe § 63 1020   1019   1024   1016   1009   1008   1022   1024   1021   1029   1028   1035   1030   69   84   947   226   26   21,94% 1040   

§ 64 296   278   273   287   297   302   306   305   316   306   306   311   311   24   15   294   106   12   34,08% 220   

§ 126a 102   113   121   121   117   118   118   125   136   130   136   145   143   7   15   128   0   54   

§ 81 1   1   0   0   1   0   0   0   0   0   0   0   0   0   0   0   0   
sonstige * 2   3   2   4   4   5   3   2   3   2   3   3   3   1   0   2   0   

§ 46 StVollzG NRW** 0   0   0   0   0   0   0   0   0   0   0   0   0   0   0   0   0   

Zwischensumme 

LVR

ohne außerhalb der 

Einrichtung (Grad 0) 1421   1414   1420   1428   1428   1433   1449   1456   1476   1467   1473   1494   1487   101   114   1371   332   38   22,33% 1314   

Zwischensumme 

LVR

mit außerhalb der 

Einrichtung (Grad 0) 1741   1749   1749   1762   1758   1756   1768   1780   1804   1802   1813   1829   1819   

Zwischensumme 

LVR

außerhalb der 

Einrichtung (Grad 0)
320   335   329   334   330   323   319   324   328   335   340   335   332   

*sonstige: § 453c StPO - Vorläufige Sicherungsmaßnahme im Widerrufsverfahren

§ 73 JGG - Unterbringung zur Beobachtung

**§ 46 StVollzG / § 24 UVollzG NRW - Interkurente Behandlung von Strafgefangenen aus der JVA / U-Haft

Seite 2 von 4 LVR-Fachbereich Maßregelvollzug

Abt. 82.10



Klinikbelegung mit forensischen Patienten in 2022/2023
davon: zusätzlich:

davon

Feb 22 Mrz 22 Apr 22 Mai 22 Jun 22 Jul 22 Aug 22 Sep 22 Okt 22 Nov 22 Dez 22 Jan 23 1. Feb. 23
in AP ♀ ♂

außerhalb der 

Einrichtung 

(Grad 0)
♀

außerhalb der 

Einrichtung (Grad 

0)  in %

Behand-

lungsplätze

gegendert

Kliniken anderer Träger
NTZ-Duisburg § 64 102   101   103   101   100   97   101   101   100   98   100   102   99   0   0   99   40   0   40,40% 100   

Summe 102   101   103   101   100   97   101   101   100   98   100   102   99   0   0   99   40   0   40,40% 100   

Fachklinik Im Deerth § 64 10   10   13   13   13   13   13   13   13   17   17   17   17   17   0   17   2   0   11,76% 0   
Summe 10   10   13   13   13   13   13   13   13   17   17   17   17   17   0   17   2   0   11,76% 0   

1432   1425   1434   1442   1442   1447   1463   1470   1490   1485   1491   1512   1504   118   334   

davon: zusätzlich:
davon

Feb 22 Mrz 22 Apr 22 Mai 22 Jun 22 Jul 22 Aug 22 Sep 22 Okt 22 Nov 22 Dez 22 Jan 23 1. Feb. 23
in AP ♀ ♂

außerhalb der 

Einrichtung 

(Grad 0)
♀

außerhalb der 

Einrichtung (Grad 

0)  in %

Behand-

lungsplätze

Summe § 64 112   111   116   114   113   110   114   114   113   115   117   119   116   17   0   116   42   0   36,21% 100   

Zwischensumme 

andere Träger

ohne außerhalb der 

Einrichtung (Grad 0) 112   111   116   114   113   110   114   114   113   115   117   119   116   17   0   116   42   0   36,21% 100   

Zwischensumme 

andere Träger

mit außerhalb der 

Einrichtung (Grad 0) 157   157   159   159   158   157   157   158   156   157   158   160   158   17   0   216   42   0   

Zwischensumme 

andere Träger

außerhalb der 

Einrichtung (Grad 0)
45   46   43   45   45   47   43   44   43   42   41   41   42   

*sonstige: § 453c StPO - Vorläufige Sicherungsmaßnahme im Widerrufsverfahren

§ 73 JGG - Unterbringung zur Beobachtung

**§ 46 StVollzG / § 24 UVollzG NRW - Interkurente Behandlung von Strafgefangenen aus der JVA / U-Haft

Gesamtbelegung Kliniken 
anderer Träger

gegendert
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Klinikbelegung mit forensischen Patienten in 2022/2023
davon: zusätzlich:

davon

Feb 22 Mrz 22 Apr 22 Mai 22 Jun 22 Jul 22 Aug 22 Sep 22 Okt 22 Nov 22 Dez 22 Jan 23 1. Feb. 23
in AP ♀ ♂

außerhalb der 

Einrichtung 

(Grad 0)
♀

außerhalb der 

Einrichtung (Grad 

0)  in %

Behand-

lungsplätze

gegendert

Gesamtbelegung Rheinland
Summe § 63 1020   1019   1024   1016   1009   1008   1022   1024   1021   1029   1028   1035   1030   69   84   947   226   26   21,94% 1040   

§ 64 408   389   389   401   410   412   420   419   429   421   423   430   427   41   15   410   148   12   34,66% 320   

§ 126a 102   113   121   121   117   118   118   125   136   130   136   145   143   7   15   128   54   

§ 81 1   1   0   0   1   0   0   0   0   0   0   0   0   0   0   0   
sonstige * 2   3   2   4   4   5   3   2   3   2   3   3   3   1   0   2   

§ 46 StVollzG NRW** 0   0   0   0   0   0   0   0   0   0   0   0   0   0   0   0   

Gesamtsumme ohne außerhalb der 

Einrichtung (Grad 0) 1533   1525   1536   1542   1541   1543   1563   1570   1589   1582   1590   1613   1603   118   114   1487   374   38   23,33% 1414

Gesamtsumme mit außerhalb der 

Einrichtung (Grad 0) 1898   1906   1908   1921   1916   1913   1925   1938   1960   1959   1971   1989   1977   

außerhalb der 

Einrichtung (Grad 0) 365   381   372   379   375   370   362   368   371   377   381   376   374   

Aufnahmen gem. § 63 StGB 9   6   10   11   15   5   11   15   10   15   12   8   Gesamt: 127   

Entlassungen gem. § 63 StGB 9   11   9   14   13   11   10   2   6   20   7   12   Gesamt: 124   

Warteliste davon

Feb 22 Mrz 22 Apr 22 Mai 22 Jun 22 Jul 22 Aug 22 Sep 22 Okt 22 Nov 22 Dez 22 Jan 23 1. Feb. 23 ♀ ♂ ♀
§ 63 22   20   19   20   19   20   22   20   21   19   21   23   23   1   22   3   0   

§ 64 Alkohol 23   23   23   24   22   23   21   21   22   24   27   26   26   2   24   21   2   
§ 64 Drogen 181   194   210   208   208   211   220   216   205   210   221   221   229   10   219   148   7   

Summe 226   237   252   252   249   254   263   257   248   253   269   270   278   13   265   172   9   

§ 63 StGB - Unterbringung in einem psychiatrischen Krankenhaus

§ 64 StGB - Unterbringung in einer Entziehungsanstalt

§ 126a StPO - Anordnung der einstweiligen Unterbringung

§ 81 StPO - Unterbringung zur Beobachtung

*sonstige: § 453c StPO - Vorläufige Sicherungsmaßnahme im Widerrufsverfahren

§ 73 JGG - Unterbringung zur Beobachtung

**§ 46 StVollzG / § 24 UVollzG NRW - Interkurente Behandlung von Strafgefangenen aus der JVA / U-Haft

gegendert
davon 

sofort
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TOP 8 Anträge und Anfragen



Anfrage Nr. 15/52

Datum: 27.01.2023
Anfragesteller: AfD

Krankenhausausschuss 3 06.03.2023 Kenntnis
Krankenhausausschuss 2 07.03.2023 Kenntnis
Krankenhausausschuss 4 08.03.2023 Kenntnis
Krankenhausausschuss 1 09.03.2023 Kenntnis
Gesundheitsausschuss 10.03.2023 Kenntnis

Tagesordnungspunkt:
Auswirkungen der Lieferengpässe von Medikamenten auf die Kliniken des LVR

Fragen/Begründung:

 

 

In den vergangenen Jahren sind in Deutschland zunehmende Lieferengpässe bei Arzneimittel registriert
worden. Waren es 2013 42 Fälle, so wurden 2018 bereits 268 und 2022 über 300 Engpässe von
Wirkstoffen, die als versorgungsrelevant eingestuft werden, gemeldet.

Mögliche Gründe für diese Lieferengpässe können globale Lieferketten mit einer einseitigen

Konzentration auf wenige Herstellungsstätten für Arzneimittel und deren Wirkstoffe, aber auch

Qualitätsmängel bei der Herstellung oder auch Produktions- und Lieferverzögerungen bei Rohstoffen.

Alternative Arzneimittel stehen zwar oft zur Verfügung, können jedoch die ursprünglichen Präparate

nicht zu 100% in Wirkung und Funktionsweise ersetzen.

Wegen der anhaltenden Krise auf den Weltmärkten befürchten wir weitere Engpässe bei der

Arzneimittelbeschaffung. Daher bitten wir um die Beantwortung folgender Fragen:

1. In wieweit sind die Kliniken des LVR von den Lieferengpässen betroffen? (Bitte eine genaue
Auflistung, in welchen Kliniken Medikamente fehlen und in welchem Ausmaß)

öffentlich



2. Welche Medikamente fehlen momentan in den Kliniken des LVR  oder sind nicht ausreichend
verfügbar? (Bitte Aufschlüsselung nach Wirkstoffen und Präparaten)

3.Welche Ersatzpräparate konnten für die fehlenden Medikamente beschafft werden bzw. in welchen
Bereichen hat es keinen adäquaten Ersatz gegeben?

4. Wie bewertet der LVR die momentane Situation bei den Lieferengpässen und wie wird künftig die
Versorgung der Patienten sichergestellt?

5. Gibt es in den Kliniken des LVR Importarzneimittel als Ersatzpräparate, deren Beschriftung und
Beipackzettel nicht in deutscher Sprache verfasst sind und die daher nur durch die
Wirkstoffbezeichnung zuzuordnen sind?

6. Wie haben sich die Kosten für Medikamente in den Klinken des LVR von 2021 auf 2022 für
die Kliniken des LVR entwickelt? 
 

Irmhild Boßdorf
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Ihre Meinung ist uns wichtig!  

Die LVR-Geschäftsstelle für Anregungen und Beschwerden erreichen Sie hier:  

E-Mail: anregungen@lvr.de oder beschwerden@lvr.de, Telefon: 0221 809-2255 

 

LVR – Landschaftsverband Rheinland Bankverbindung: 

Dienstgebäude in Köln-Deutz, Horion-Haus, Hermann-Pünder-Straße 1 Helaba 

Pakete: Dr.-Simons-Str. 2, 50679 Köln IBAN: DE84 3005 0000 0000 0600 61, BIC: WELADEDDXXX 

LVR im Internet: www.lvr.de Postbank 

USt-IdNr.: DE 122 656 988, Steuer-Nr.: 214/5811/0027 IBAN: DE95 3701 0050 0000 5645 01, BIC: PBNKDEFF370 

 

 

 

 

 

 

 

Vorsitzende der Krankenhausausschüsse 1 - 4 

und des Gesundheitsausschusses 

 

Mitglieder und stellvertretende Mitglieder 

der Krankenhausausschüsse 1 - 4  

und des Gesundheitsausschusses 

 

nachrichtlich: 

Geschäftsführungen der Fraktionen und Gruppe 

in der Landschaftsversammlung Rheinland 

 

über Stabsstelle 00.200 

  09.02.2023 

 

 

Frau Stephan-Gellrich 

Tel    0221 809-6643 

Fax   0221 8284-4349 

Susanne.Stephan-Gellrich@lvr.de 

 

Beantwortung der Anfrage Nr. 15/52 der AfD-Fraktion zu den Auswirkun-

gen der Lieferengpässe von Medikamenten auf die Kliniken des LVR  

 

 

Sehr geehrte Damen und Herren, 

 

die Anfrage Nr. 15/52 wird wie folgt beantwortet: 

 

1. Inwieweit sind die Kliniken des LVR von den Lieferengpässen betroffen? 

 

Die LVR-Kliniken sind von Lieferengpässen bisher kaum betroffen, weil  
a) die LVR-Apotheken von therapierelevanten Arzneimitteln deutlich mehr be-

vorraten als gesetzlich vorgeschrieben ist.  

b) bei einigen Präparaten durch Eigenherstellung Lieferengpässe ausglichen 

werden konnten/können (z.B. Ibuprofen Saft). 

c) die Ärzte/Apotheken durch noch verfügbare andere Darreichungsformen die 

vorübergehend nicht verfügbare Darreichungsform ausgleichen konnten (z. 

B. Ersatz von Nifedipin Kapseln durch Nifedipin Tropfen). 

d) die Ärzte/Apotheken durch die Verwendung wirkäquivalenter Präparate ande-

rer Hersteller ausweichen konnten (z.B. statt Haloperidol Tropfen vom Gene-

rikahersteller Haldol Tropfen vom Originalanbieter). 

e) die vier LVR-Apotheken sich nach Möglichkeit bei Lieferengpässen mit Arznei-

mitteln aushelfen, wenn auf diese Weise der Versorgungsauftrag der abge-

benden Apotheke nicht beeinträchtigt wird.  
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2. Welche Medikamente fehlen momentan in den Kliniken des LVR oder 

sind nicht ausreichend verfügbar? 

Siehe oben 

 

3. Welche Ersatzpräparate konnten für die fehlenden Medikamente be-

schafft werden bzw. in welchem Bereichen hat es keinen adäquaten Er-

satz gegeben? 

Siehe oben 

 

4. Wie bewertet der LVR die momentane Situation bei den Lieferengpässen 

und wie wird künftig die Versorgung der Patienten sichergestellt? 

Siehe oben 

 

5. Gibt es in den Kliniken des LVR Importarzneimittel als Ersatzpräparate, 

deren Beschriftung und Beipackzettel nicht in deutscher Sprache ver-

fasst sind und die daher nur durch die Wirkstoffbezeichnung zuzuordnen 

sind? 

Es musste Actilyse® importiert werden, weil es in Deutschland nicht lieferbar 

war, aber als ordentlich deklariertes Arzneimittel mit Beipackzettel. 

 

6. Wie haben sich die Kosten für Medikamente in den Kliniken des LVR von 

2021 auf 2022 für die Kliniken des LVR entwickelt? 

Die Arzneimittelausgaben (Einkäufe von Arzneimitteln bei Arzneimittelanbietern) 

aller LVR-Kliniken sind von 8.149.000 € im Jahre 2021 auf 9.048.000 € im Jahre 

2022 gestiegen. Mindestens 100.000 € der Mehrkosten im Jahre 2022 sind auf 

die umfangreichere Bevorratung zur Vermeidung von Lieferengpässen zurück zu 

führen.  

 

 

Mit freundlichen Grüßen 

Die Direktorin des Landschaftsverbandes Rheinland 

In Vertretung  

 

 

 

W e n z e l – J a n k o w s k i 

 

 

 

 

 

 

 

 

 





 

LVR-Dezernat Schulen, Inklusionsamt, Soziale Entschädigung 

LVR-Fachbereich Soziale Entschädigung   
   
   

LVR ∙ Dezernat 5 ∙ 50663 Köln   Datum und Zeichen bitte stets angeben 
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Ihre Meinung ist uns wichtig!  

Die LVR-Geschäftsstelle für Anregungen und Beschwerden erreichen Sie hier:  

E-Mail: anregungen@lvr.de oder beschwerden@lvr.de, Telefon: 0221 809-2255 

 

LVR – Landschaftsverband Rheinland Bankverbindung: 

Dienstgebäude in Köln-Deutz, Deutzer Freiheit 77 – 79 Helaba 

Pakete: Dr.-Simons-Str. 2, 50679 Köln IBAN: DE84 3005 0000 0000 0600 61, BIC: WELADEDDXXX 

LVR im Internet: www.lvr.de Postbank 

USt-IdNr.: DE 122 656 988, Steuer-Nr.: 214/5811/0027 IBAN: DE95 3701 0050 0000 5645 01, BIC: PBNKDEFF370 

 

 

 

 

 

 

 

Vorsitzende des Sozialausschusses 

und des Gesundheitsausschusses 

 

Mitglieder und stellvertretende  

Mitglieder des Sozialausschusses und 

des Gesundheitsausschusses 

 

nachrichtlich: 

Geschäftsführungen der Fraktionen und  

Gruppe in der Landschaftsversammlung  

Rheinland 

 

 

über LVR-Stabsstelle 00.200 

 

 

  02.02.2023 

54.20 

 

Frau Otten 

Tel    0221 809-4348 

Fax   0221 809-5890 

karin.otten@lvr.de 

Beantwortung der Anfrage Nr. 15/53 der AfD-Fraktion zum Thema „Schä-

den durch Corona-Impfung“ 

 

 

Sehr geehrte Damen und Herren, 

 

die Anfrage Nr. 15/53 wird wie folgt beantwortet: 

 

Vorbemerkung: In NRW wurden bis zum 5. Januar 2023 43.719.615 Impfungen ge-

gen COVID-19 vorgenommen. Bei beiden Landschaftsverbänden sind bis zum 8. Ja-

nuar 2023 insgesamt 877 Anträge wegen vermuteter Impfschäden nach COVID-19-

Impfung eingegangen. Das entspricht 0,0021% aller erfolgten Impfungen. 

 

1. Wie viele Entschädigungsanträge wegen Folgen der Corona-Impfung 

werden aktuell vom LVR bearbeitet? 

 

Aktuell werden 406 Anträge bearbeitet. 

 

2. Wie lange dauert die durchschnittliche Bearbeitungszeit eines Entschä-

digungsfalls und wie viele Personalstellen sind für die Bearbeitung von 

Entschädigungsfällen vorhanden? 

 

Die Prüfungsdauer kann je Einzelfall stark variieren und reicht von sechs Mona-

ten bis deutlich länger. Bis zur Entscheidung sind in der Regel umfangreiche in-

dividuelle Ermittlungen erforderlich, die unterschiedlich lange dauern. 

 

Zur Prüfung des Grundanspruchs über alle Leistungsgesetze (BVG, OEG, IfSG, 

StrRehaG, HHG, VwRehaG, ZDG) besteht ein Stellensoll von 44 Vollzeitstellen. 
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Hinzu kommen 10,5 Vollzeitstellen im Medizinischen Dienst (med. Gutachter*in-

nen). 

 

3. Wie viele Anträge von Corona-Impfschäden wurden in 2021 und in 2022 

abschließend bearbeitet? Wie viele Anträge davon wurden vom LVR ab-

gelehnt und wie viele wurden bewilligt? (Bitte genaue Aufschlüsselung 

nach Jahr und ggf. Ablehnungsgrund). 

 

Zum 31.12.2022 waren 87 Antragsverfahren zu Corona-Impfschäden erledigt. 

Hiervon wurden 16 bewilligt und 59 abgelehnt. 12 Verfahren endeten auf sons-

tige Weise. Eine Aufteilung auf die Jahre 2021 und 2022 liegt nicht vor. 

 

Vier Anträge wurden wegen fehlender Mitwirkung der Antragstellenden und die 

anderen Anträge wegen fehlender Kausalität zwischen der Schutzimpfung und 

den angegebenen Beschwerden abgelehnt. 

 

4. Wie hoch ist die Gesamtsumme der Entschädigungszahlungen für 2021 

und 2022? 

 

Die erbetene Angabe ist nur mit unverhältnismäßig hohem Aufwand zu ermit-

teln. Es besteht kein unmittelbarer Zugriff auf die im Landeshaushalt abgelegten 

Buchungsdaten (siehe auch Nr. 5). Der eAkte und der SAP-Fachanwendung ist 

lediglich die Bewilligungssicht der Versorgungsleistungen zu entnehmen. Die da-

raus resultierenden aufsummierten Zahlbeträge müssen im Einzelfall händisch 

ermittelt werden. Sofern ergänzende fürsorgerische Leistungen erbracht werden, 

sind die im hierfür eingesetzten Verfahren Anlei abgelegten Bewilligungen manu-

ell hinzuzurechnen. Heil- und Krankenbehandlungskosten der Versorgungsbe-

rechtigten werden von den Krankenkassen erbracht und über eine Pauschale 

vom SER-Träger erstattet.  

 

 

5. Aus welchen Haushaltsmitteln werden die Entschädigungszahlungen ge-

leistet? 

 

Die Zahlungen erfolgen aus dem Haushalt des Landes NRW. 

 

6. Welche medizinischen Diagnosen führten zu einer Entschädigung? (Bitte 

Aufschlüsselung nach Diagnosen und Fallzahlen) 

 

Die Diagnosen sind vielfältig. Exemplarisch benannt werden können: Polyneu-

rithis, Myokarditis, Sinusvenenthrombose, Guillain-Barré-Syndrom. Der kausale 

Zusammenhang zu einer Coronaschutzimpfung ist dabei immer individuell zu be-

werten und unterliegt keiner Regelhaftigkeit.  

 

 

Mit freundlichen Grüßen 

Die Direktorin des Landschaftsverbandes Rheinland 

In Vertretung 

 

 

D r.  S c h w a r z  
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